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J Rauscvetts Absage
tm die Neutralitätsbolitit Amerikas

»Wir werden die Brücke überschreiten . . .« — Aber mu- gegen »dur-

Heitiger Widerstand im Kongreß
Paris, 2. Februar. ,,J-ntransigeant« schreibt: »Die

Erklärung des amerikanischen Staatspräfidcntetu
daß die Grenze oon U.S.A. in Frankreich liege, sei
non außerordentlicher Tragweite, da sie eine regel-
rechte Umkehr der Lage zugunsten der Deiuokratien
darstelle. Frankreich uttd England sei es damit ge-
glücjt, dass »Gleichgewicht« deut deutsch-italienischen
Block gegenüber herzustellen. Wenn sich Il.S.A. end-

Iusfuhr oon ElJiilitärflugzeugen an Frankreich zu gulttg an die Seite Frankreichs und Euglandöfkcllb
defassen Wie toeiter angegeben wird, soll die ein- IF» Wude der-del110krat,tsclse Block den« antorttaren

zige Einschränkung, die Rooseoelt hinsichtlich der rauhem UIElJchrcltbar Welchen-send ZRWNEUT mNf l ..r z. »Ter Haaren acmamt eben »Realist , denn er sehe, dafz aller-, wav hing-
« Nimm MZM El? an UI «. D» - « lattd und Frankreich betreffe, ebenfalls U.S.A. an-

kabki M WVMU ICMs WITH IHVUUV bar AVOAVU gehe. »Pario Soir« meint jedoch, in einer Meldung
Mich « » · aus Netohork, daß diese »kühne Haltung Roofevelto
L Die Auffassung eitles Sculltth Mc sich dieses auf heftigen Widerstand im Kottgrefz stoßen werde.

ifsrerfprechen mit Amerikas Hieutralitätspolitik Der-Flottgref; sei entschlossen, zu verhindern, daß
teiubaren lasse, habe der Präsident wie folgt be- Zitooteoelt sich ein dritte-.- Mal zur Prastdentenwahl

Ema-setz »Wir werden die Brücke überschreiten, stellen konne. Man beschuldtgte Roosevelt m New-

c it sie erreicht wird.«

Newport, 2 Februar. Die Besprechung Nonse-
oeltti im Weißen Haus- mit den Mitgliedern des
Militiirauoschusfes des Senats, die ohne Präzedenz-
fall ist, dauerte M Stunden. Ein Teilnehmer an
dieser Besprechung erklärte, der Präsident habe
offenbar versucht, die Ausfchuszmitglieder von dem
Ernst der internationalen Lage zu überzeugen, und
er habe sie angehalten, sich nicht mit ,,klcinlichen«
Fragen« wie der Erteilung der Genehmigung zur

Iw
-

t-

  
   
   

   

   

  

Ncwuort, L. Februar-. Entgegen den Behauptun-
u tiiooseoelto in der letzten Presfekonscrettz, wo-

"th der Verkauf moderner kliiilitärflugzeuge an
rantteikh nur deut Bestreben diene, die Flug-Zeug-
odultion in li.S.:)l. aus eine Mcissettprtidttktioiis-

fis zu bringen, berichtet ,,:)lisoeiation Presc«, daf;
«e Mitglieder ists-: Mititiirattoschuffeg des Bundes-
U1115,die mit Rooieoelt eine geheime Besorechimg
Weißen Hauc- lsatxeit. Roofeoelto Darlegung an-

ls auffasst-n Die Jslttg.3ettgtte1«l«iiuse an Jst-ant-
itls seiest als- Anzeichen der attteritaniiclsen Bereit-
tiligteit citi.ittselsett, dir entstuniisclseu Demoiratieu
ei ilsrer Ausriiftnug zu unterstützen diioofeoelt habe
des den Seuatorcn gegenüber erklärt, daß eine
Mkkitie siilfeleistuug sich zum größten Teil auf
1»U"«cugoert«äufe gegen Barzahlung beschränken
·urde lind nicht eine Unterstützung durch amerika-
ictsd Etreitträfte einschließe. Die Flugzeugoertiiufe

Illrden dac- Land aus die im Landeooerteidigutth

Französifch-spanifche Grenze, 2. Februar illnited
Preß). Die Verfolgung der Roten durch die
Irrtum-Trauben hat jetzt ein etwao langsamereo
Tempo angenommen; doch ist dieo nicht auf tier-
stärtten Widerstand deo Gramer zurückzuführen
Co liegt oieliuehr nur an dem Umstand, daß der
Vorntarscls nunmehr in schsoierigent Gebirgsgelände
oor sich geht und daß General Fraueo stritte dem
oon militärischer Klugheit vorgeschriebenen Grund-
satz folgt, im Tale erst dann vorzurücken, wenn die
benachbarten Vergziige bereits besetzt find.:Auf;e«r-
dein hat Franc-o die beiden — längs der Mittel-
nteerkiiste bztv.i11t oberen Seine-Tal — oorgehenden

Pgramut oorgesehene Mafscnoroduktion vorbe- Flügel feiner Heere bewußt zurückgehalten, um zu-
,UM· nächst den Truopen des Zentrums dte Sauberunsg

k der etwa halbwegs zwischen Manvefa und Gerona

gelegenen Sierra de Monsenn von» gegnerischen

Abteilungen zu ermöglichen. Denn dieser etwa 790

Meter hohe Gebirg-Zng ist der einzige Abtchnttt

der ganzen katalanischen Front, wo gegenwarttg
noch nennenswerter Widerstand geleistet wird. Die

Nationalisten versicheru, daß- der Gegner dortdret
Jnternationale Brigaden eingesetzt habe, die zu

diesem Zweck frisch ans bereits zum Ahnung-part

ins Ausland bestimmt gewesenen ausländischen

Freiwilligen zusammengestellt worden seien. Groß-

tcnteils handele es sich bei den Angehörigen dieser

UNSWUVIH J. Februar. Die Netonorker Staats-
UW behaupten Rot-sechs habe sich in der Ve-

- Schilde mit dem Militärautsschnsz des Senats un-
rblUmt jede weiteren Untersuchungen tn der

nge der Flugzeugliefernugeu an Frankreich ver-
kstl und erklärt, daß er allein dafür die Verant-
UUUg übernehme-. Das Blatt gibt der Uebers-eu-
FS.AUsdeck, daß die Angelegenheit trotz dieser
umche des Präsidenten vor dem Kongrefzplsenum
bracht werden müsse.
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york, fein Land in einen neuen Weltkrieg hinein-
ziehen zu wollen. Man müsse also mit einer Ber-
scharfnng der Kampagne gegen Roofeoelt rechnen.
,,Ce Soir« meint, daß Rooseoelt sicher fein könne,
die Weltnteinung hinter sich zu haben, wenn er pro-
klantiere, daß Großbritaunien und Frankreich die
vorgeschobenen Verteidigungsooften von U.S.A. ge-
gen die totalitärcn Staaten seien.

Rooievelt konstruiert »den-name Lage«
Berlin, 2. Februar. Die Presse beschäftigt sich

ausführlich mit den Erklärungen, die Präsident
Rooseoelt vor dem Militärausfchuß des Senats
abgab und in denen er mitteilte, daß England und
Frankreich im Konfliktfalle mit autoritärien Staa-
ten oon den Vereinigten Staaten mit Waffenliefe-
rungen unterstützt werden würde. ,,Lokal-An.z-eiger«
schreibt: Sämtliche Nsewyorker Zeitungen berichten

über den ungewöhnlichen Schritt Nonsevelts in
fensationeller Ausmachung Inhalt und Schlag-
zeilen der amerikanischen Blätter zeigten, mit
welch starken agitatorischen Mitteln Amerikas
Präsident seine -Llußettpolitik gegen die Opposition
durchzusehen oerfuchc. ioosevelt habe nach der
Führer-Rede, die allgemein eine Entspanuung
brachte, das Bild einer gespanuteu Lage entworfen,
um die Haltung feiner Regierung bei den Flug-
zeugverkäufen an Frankreich zu rechtfertigen

 

Die Verfolguugskämttfeiu Kutalouieu
Bocmatfch in schwierigem Gebirgeigelände — Gegen Pech und Berga

drei Brigaden der 11., 13. und 15. unt Franzosen,
doch seien auch viele Antifaschisten italienischer,
deutscher-, tschecho-slotoatischer und politischer Her-
tunft darunter-.

Noch halten sich diese Brigaden in der Sierra de
Moitfeuo, aber diese-z Gebirgemafsio ist im Osten
und Westen schon großeuteilo nmgaugeu, sodaß die
Lage der Verteidiger rasch schwieriger toird.. Jm
übrigen richtet sich der Angriff der Frauen-Trauben
jetzt gegen fünf über die ganze Länge der 120 Kilo-
tueter-Front sich verteilende Punkte: amjiußerLien
linten Flügel gegen die befestigte Segre-Stadt Seo
de llrgel,« an die fie bis auf fünfzehn Kilometer
herangekommen findt im östlich benachbarten obe-
ren Llobregat-Tal gegen die Stadt Berga, der sie
sich mit der Einnahme von Cepunyola nnd Gero-
nella auf zwei in Verga zufammentreffenden
Straßen bis attf zehn Kilometer genähert habenz
im westlichen Settor des Zentrums ebenfalls laut
zwei verschiedenen Straßen — von Santa Eulalta
und Mona her — gegen die Stadt Vich und das aus

der Gegend von Vieh ostwärts über Gerona zum
Meer führende Ter-Tal, von dessen oberem Teil
die Franco-Truppen nur noch 15 Kilometer tren-

nen; weiterhin fiidöstlich der Sierra de Monfeny

gegen die Stadt Sau Ccloni an der Grenze zwi-

schen den Probinzen Bareelona und Gerona und
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« «d en aus Vareeloua, die freudig die

ctFittichtlttåltdeIåmitacltJionalen Spanienö schwenken. —- Die

heiden anderen Bilder veranfchaultchen so recht,
lterung von der Befreiung aus

Begeistrksmg Barcelonas über feine Befreier
· kannte keine Grenzen «

er Bild link-z zeigt nationalspanifche Solda- l wie sehr Ue- Bew-is-

«
«
M
x
«
»
«
-
—
-
»
w

mehr-jähriger Knechtung beglückt ist. »Mitte: Die i Korb-z, küßte. Rechts: In überströmender Freude
küßten die Mädchen von Barcelona die Fahnen derkleine Spanierin konnte ihrem Herzen nicht anders

Luft machen, als daß sie die Hand des Generals
WYagutz deä Betehlsbabets des

 

 

schließlich an der Meeresküste gegen Malgrat, das
ebenfalls nur noch wenige Kilometer von der Pro-
oinzgrenze entfernt ist.
Am strategisch wichtigsten unter den gegenwärti-

gen Operationen dürften die Aktionen gegen Vich
und Berga sein. Vich, die letzte größere noch im
feindlichen Besitz befindliche Stadt der Provinz
Barcelona, beherrscht das obere Ter-Tal, und
wenn sich die Franco-Truppen einmal den Zugang
zu diesem erzwungen haben, verfügen sie über
einen bequemen ,,Korridor« ostwärts-, der es ihnen
ermöglichen würde, wieder einmal eine ihrer be-
rühmten ,,Taschen" in der Front anzulegen und da-
rin die Verteidiger der Sierra de Monseny, wenn
sie sich nicht durch raschen Rückzug in Sicherheit
bringen, zu fangen. Der Vorstoß gegen Berga im
oberen Llobregat-Tal erhält seine ftrategische Be-
deutung dadurch, daß 40 Kilometer ttördlich von
Berga die Llobregat-Talstraße die Eisenbahnlinie
Vich—Puigeerda—Toulouse schneidet, die gegen-
wärtig die wichtigste riickwärtige Verbindungslinie
der Milizen ist. Wird sie unterbrochen, fo sind Seo
de Urgel ttnd Puigeerda von Nordostkatalonien ab-
geschnitten, nnd der gegnerische Widerstand muß
im ganzen oberen Segretal, der sogenannten Cer-
dana (Ccrdagne), zusammenbrechen. In Pnigeerda,
das sich seit Beginn des Bürgerkrieges unter der
Herrschaft von Anarchistenarnooen befindet, arbeitet
man fieberhaft an der Errichtung neuer Verteidi-
gungswerke.

Die Hauptmaffe der Roten hat sich offenbar in
die Nordstrecke Kataloniens, die Landfchaft El
Ampnrdan südlich von Fi-gueras, zttrückgezogen.
Da dort aber keine genügend starken natürlichen
Hindernisse zur raschen Aulegung einer leicht zu
ocrteidigenden Abwehrfront existieren und die
Zeit für die Errichtung von Betonbefeftigungen
fehlt, find auch dort ihre Aussichten in einem letzten
Verteidigungskampf nicht sonderlich günttig

45 000 gefliuhtete Frauen und Kinder
Paris, I. Februar. Der französische Jttnenmiui-

ster berichtet-r gest-ern abend über feine Jttspektiiists-
reife an der französifthsoanifchen Grenze. Er wies
li. a. dtllallf hin, dtifi bisher äsliliii Frauen Und Kin-
der in Obhut nnd Pflege genommen sowie in den
hierfür vorgesehenen Departements untergebracht

worden sind. «

Frankos schwere Artillerie beichteth
Madrid

Madrid, 2. Februar iUnited Preß). Früh um
l llhr wurde die Stille der Nacht plötzlich durch
eine lebhafte Kanonade der Fraueohatterieu unter-
brochen Es waren schwere Explosionen zu hören,
sodaß anzunehmen ist, daß für die Beschießung der
Stadt 20- und 25s8eutimeter-Geschiitze eingesetzt
waren. Das Feuer konzentrierte sich auf das Zen-
irnm und auf den nördlichen Teil der Stadt. Da
sich die Bevölkerung sogleich in die Keller und in
die Luftfchutzriiume begab, ist anzunehmen, daß die
Verluste an Menschenleben gering find. Nach einer
halben Stunde war die Beschiefzung beendet-

 
nationalen Befreie-
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; Die Konserenz
der haltifchen Anszenintnifter eröffnet

Kann-is, S. Februar-

Die neunte Konserenz der Außenmintster Li-
taues, Lettlands und Estluuds wurde Scsteku nach-
mittag fünf Uhr im Saale des Außenministeriums
eröffnet. Der litauifche Außenminister Urbschys,
der estländische Minister Selters und der letilän-
dische Minister Munters hielten Ansprachen.
dieser Sitzung, die bis 7,15 Uhr dauerte, wurde eine
Politische und Redaltionstommission gewählt. Die
Kommission tritt heute vormittag um 10 Uhr zu
einer Sitzung zusammen während die Bollsitzung
der Konserenz heute mittag um -12 Uhr beginnt.

Jn der Ansprache, die AußenmintsierUrbs
schvs bei der Eröffnung der Konserenz hielt, be-
grüßte er zunächst den lettländischen und den est-
ländischen Außenminister und ihre Delegationen«
Aus verschiedenen Gründen könne die zweite für

das Jahr 1938 vorgesehene Zusammenkunft erst

jetzt stattfinden. In dieser Zwischenzeit hätte die
Presse der drei Länder eine gewisse Unzufrieden-
heit nnd einen Geist der Kritik festgestellt an dem,
»was man gewöhnlich die Baltischc Entente nenne,

und an ihrem Organ, der periodischen Konserenz
der drei Außenminister, welcher man vorwerse,
nur wenig konkrete Resultate zu erreichen.
— Die Konserenz brauche sich in ihren Arbeiten
zwar nicht von der einen oder der anderen Presse-
stimnie leiten zu lassen. aber sie habe zweifellos

das größte Interesse, in ihrer Arbeit für die gegen-
seitige Annäherung in Einklang mit den Gefühlen
und Meinungen
Denn die Arbeit für die Annäherung der drei
Staaten könne nur ersolgreich sein, wenn auch die
drei Völker selbst an ihr in breitem Maße teil-
nehmen. Jeder der direi Staaten habe zweifellos
seine besonderen Probleme, aber keins von diesen
Probletnen sei so, daß es zu einem Konflikt zwischen
den drei Staaten führen könne. Der Grundsatz der
Solidarität zwischen den drei Staaten habe eine
noch festere Grundlage durch die Politik der Neu-
tralität erhalten, die in dem von den drei Staaten
kürzlich erlassenen Neutralitätsgefetz auch
äußerlich zum Ausdruck gekommen sei.

Der lettländische Aufzenminister
führte in seiner Ansprache u. a. aus:

Mit diesen Treffen schließt der dritte Konserenz-
kreis ab, und man ist der Versuchung nahe, eine
Bilanz zu ziehen. In Erwartung der Schlußfolge-
rungen, zu denen wir nach Abschluß unserer Be-
sprechungen gelangen werden, möchte ich jedoch eine
solche Bilanzziehnng unterlassen. Ich möchte nur
hervorheben, daß ich nicht die gleiche Meinung mit
denjenigen unserer Kritiker teile, welche die Unzu-
friedenheit über das, was sie als ,,geringfiigige Er-
gebnisse« der baltischen Zusammenarbeit bezeichnen,
zum Ausdruck bringen, ohne jedoch selbst schöpfe-
rische Vorschläge zu machen, die dazu beitragen
könnten, die Lage, welche sie als unzulänglich
charakterisieren, zu verbessern. Gewiß, besser ist ein
.ehrlicherGegner, undich verlange bei weitem nicht,
uns Unfehlbarkeit zuzuschreiben und halte auch
nicht unsere Arbeitsergebnisfe für ideal. Allein,
fünf Jahre persönliche Ftihlungnahme und gemein-
samer Arbeitserfahrung haben mich davon über-
zeugt, daß Abgrenzungen, die überall unvermeidlich
find, wo eigene Ansichten in Einklang gebracht und
Tatsachen gelöst werden müssen, ihren schönen
Lohn darin finden, daß Elemente der Verständi-
gung erreicht worden sind, die in ihrer Gesamtheit
eine feste Grundlage für die Zukunft bilden. Wir
arbeiten nicht nur für diese Tage der Gegenwart
Am Mittwoch machten der estländifche und der

lettländische Außenminister dem Staatspräsidentem
dem Ministerpräsidenten und dem Außenminister
ihre Besuche.

Munters

—

Der Fall des Lttautfchen
Pädggoaiskhee Instituts vor Gericht
Am 5. Dezember 1938 ereignete fich, wie wir

seinerzeit berichteten, in der Bahnhofstraße in
Memel ein empörender Zwischenfall· Aus Anlaß
der Wahlen zum Landtag des Memelgebiets war
über die Straße ein Spruchband mit der Inschrift

»Und wanken die Schwachen, wir kämpfen und
wachen« gezogen. Dieses Spruchband wurde von
Studenten des Litanifchen Pädagogischen Instituts,
welches im gebietseigenen Gebäude des Pädagogis
schen Instituts des Memelgebiets, dem früheren
Lehrerseminar, in den oberen Räumen unterge-
brarht ist, heruntergerissen und mit Füßen getreten.

Mit diesem Vorfall beschäftigte sich heute vor-
mittag das Memeler Schöffengericht unter dem
Vorsitz von Amtsgerichtsrat Arn aschus. Schüssen
waren Kaufmann Emil Suhr-Memel und Jung-
baner Johann Jakußeit-Wittauten· Die Anklage
vertrat Oberamtsanwalt Bafohr. Verteidiger der
Angeklagten war Rechtsanwalt Tolischus.

Angeklagt sind der Student Antanas Stelm o -
kas, der aus der Untersuchungshaft vorgeftthrt
wurde, und der Zollbeamte Vytautas Dargutas
aus MeineL

In der
Anklageschrift

ivird gesagt, daß Stelmokas l. einen Beamten,
welcher zur Vollstreckung von Geseßeth von Straf-
besehlen unsd Anordnungen der Verwaltungsbe-
hörde oder von Urteilen und Verfügungen der
Gerichte berufen ist, in der rechtmäßigen Ausübung
feines Amtes tätlich angegriffen hat, 2· durch die-
selbe Handlung zngleich einen anderen körperlich
mißhandelt oder an der Gesundheit beschädigt hat,
und zwar mittels eines gefährlichen Werkzeuges,
s. sich zuständigen Beamten gegenüber eines
isdem er den Polizeianwärter Nimm-,

In

in den drei Staaten zu bleibem

 

der zusammen mit anderen Beamten
die Treppe des Pädagogischen Instituts ab-
sperrte, derart mit den beschuhteu Füßen in den
Unierleib trat, daß Alwins sich nur mit Mühe aus-
rechterhalien konnte, b. sich dem Kriminalsekretär
Kallweit gegenüber des falschen Namens Jenas
Mikalgas bedient hat« -
DarguZas wird beschuldigt, öffentlich vor

einer Menschenmenge diese zur Vegehung einer
strafbaren Handlung aufgefordert zu haben, indem
er auf die mehrmalige Aufforderung des Polizei-
beamten, die Straße zu räumen und auseinander-
zugehen, der Menge zuries, den Anordnungen der
Polizei nicht zu gehorchen und dazubleiben, was
auch gut Folge hatte, daß es erst gelang, die Menge
zu zerstreuen, als weitere Polizeibeamte erschienen.

Nach Verlesung der Anklageschrift wurde in die

Vernehmung der Angeklagtöu

eingetreten. Stelmokas bestreitet, sich irgend-
wie schuldig gemacht zu haben, Er sei erst später
hinzugekommen und habe sich der Polizei weder
widersetzt noch einen falschen Namen angegeben.
Der Angeklagte D arguZas bestreitet, die Menge
athgesordert zu haben, sich der Polizei zu wider-
.e en. - .

Es erfolgt dann die

Zeugeuvernehmung. ,

Der erste Zeuge, Polizeianwärter Alwins, er-
klärt, daß Stelmokas ihn mit dem Fuß in den Un-
terleib gestoßen und später sich auch der Festnahme
widersetzt habe. Auf Befragen gibt der Zeuge an-
Stelmokas bestimmt wiederzuerkennen.

Ueber die Vernehmung der Angeklagten und
« der Zeugen werden wir noch ausführlich berichten.  

«"«««nsiisiischeu rohen-zeigen
- der vorletz-

l 2. ebruar. Wir brachten in

wirkte-Ihrer EEine Mitteilung des Lsädiäeäolrairmå

" " m .
nach welcher vier Personen, e a ich Ho-

« ingken das litaus e
Poftgebande in Schmallen » st Wom-

beschmiert haben, se g
heitszeichen mit Farbe » nie in Wischwill

men und dem Amtsgerichtsgefang « bereits die

« tworden find. Inzwischen ·s -

gleqretlktherilung erfolgt. Das Amtsgericht inuziätsåje

will hat einen der Täter zu sechs Monaten . ver-

drei anderen zu fe zwei Monaten Gefangnis

urteilt.

Ein heller Referefls im Gouvernement

. ebru r. Wie von dem Liiauischen

Amktfeiritrekfskntssche Tat-agent mitgeteilt wiss-, is:1 Fär-
zuletzt bei dem Komitee der litauischen rgaResp

tionen beschäftigte Hans Brusdeilins zum le en,

renten für Paß-, Vifuut- und Ausliinderangel egbiet

betten beim Gouvernement für das Meine g

ernannt worden.
..----

Der Goldfdtlds del Bank vde Lilthen
ds der

Kauuas 2. Februar (Elta). Der Goldson · -

Bank von Hitauen betrug am 1».· Februar 631,5? åll7ki711

lionen Lit, der Fonds an auslandischer Var-z Millio-

Milltouen Lit, der Vanknotenumlauf 142, «t 445

nen Lit. Die Vanknoten waren durch Gold nä; l t,a

Prozent und durch Gold und auslandifche a u

mit 50 Prozent gedeckt.

Die Dienftftunden ,
in den Aemtern der Zeutrglregierung
Kaunas, 2. Februar. Der Ministerrat hat be-

schlossen, die Dienstzeit für die Aemter der Zentrak

behörden in der Zeit vom 15. Mai bis zum 1. O -

tober aus die Zeit von 7 Uhr morgens bis 1 Uhr

mittags festzulegen. Weiter wurde beschlossen sur

die Zeit vom I. Oktober bis zum la. Mai in den

Aemtern die siebcnstündige Arbeitszeit einzuführen.

 

« PaiättinasKonfetenz in London eröffnet
Bon Ministekpriisident Chambertain — Drei Gruppen — Ototland Hat-d trifft

umfangreiche Vorkehrungen

London, 2. Februar. Die Eröffnungssitzung der
Paläftinäkonferenz am 2. Februar hat im St. Ja-
nus-Palast stattgefunden. Es sind drei Sekretariate
gebildet worden, ein arabisches, ein jüdiskhes und
ein englisches. Diese Sekretariate soll-en über die
technische Abwicklung der Konserenz hinaus das
eigentli e Zentrum der Konserenz bilden. Die fünf
Araber-- elegationen bilden gemeinsam mit der
Araber-Delegation Palästinas eine Einheit und
treten in den Verhandlungen geschlossen auf; Ge-
neralfekretär ist George Antonius. Von englischer
Seite ist das Kolonialministerium auf der Konse-
renz federführend. Die Verhandlungen werden vom
Kolonialftaatssekretär Macdonald mit den sechs
Araber-Delegationen au der einen und den Ver-
tretern des palästinensis n Zionismus auf der an-
deren Seite getrennt geführt. Nur auf der Eröff-
nungssißung werden die drei Gruppen sich zu einer
rein formellen Sitzung zusammsenfinden. Minister-
priifident Chamberlain hat die Konfserenz mit eini-
gen grnndfätzlichen Ausführungen eröffnet.

Das Kolonialministerium hat die Aufgabe über-
nommen, die beiden getrennten Gruppen über den
Verlauf der gegenseiti en Verhandlungen fortlau-
fend zu unterrichten. escotland Yard hat umfang-
rei e Vorkehrungen getroffen, um Zwischenfälle zu
per indern. Ein polizeilicher Ueberwachungsdienst
ist in den Hotels getroffen word-en, in denen die
Araber-D«elegationen abgestiegen sind. Es ist eine
Vereinbarung dahin zustande gekommen, daß ein-
gelne Information-en und besonders Jnterviews an
ie Presse nicht gegeben werden dürfen.

. »Wenn die Schweiz von irgendeiner
Großmatht angegriffen werden sollte . . .«

Bern, 2. Februar. Bundesrat Minger, Chef des
Militärdepartements, sprach im Rat über die Vor-
lage zur Verlängerung der Rsekrutenausbildung.
Er erklarte u. a.: Die fchweizerische Armee habe in
den letzten Jahren eine gewaltige Verstärkung er-
fahren. Die Armee sei imstande, jedem Angreifcr
hartnackigen und wirksam-en Widerstand zu leisten.
Das Volk könne schon heute in die Armee vollstes
Vertrauen setzen. Wenn die Schweiz von irgend-
einer Großmacht angegriffen werden sollte, dann
gebe es für jeden Schweizer nichts anderes, als sich
mit ganzer Macht zur Wehr zu setzen

 

zum letzten Blutstropsen zu verteidigen Mit 102
gegen 8 Stimmen beschloß der Nationakkat sodann,
in die Beratung der Vorlage einzutreten

Neue Beittmmun en liber die Einreife
von Emtgrgn en in die Schweiz

Verschiedene Staaten haben in der letzten Zeit
Maßnahmen getroffen, die befürchten lassen, daß
neuerdings eine große Zahl von Emigranten
unkontrolliert in die Schweiz einreisen werde. Um
eine Kontrolle dieser Emigranten vor ihrer Ein-
reise zu ermöglichen, hat die schweizerifche Regie-
rung beschlossen, daß ausländische Emigranten ’von
nun an in die Schweiz zu kürzerem oder längerem
Aufenthalt oder zur Durchreise nur noch einreisen
dürfen, wenn sie ein Ausweispapier besitzen, das
mit einem schweizerischensVisum versehen ist.

Als Emigranten sind alle Ausländer zu betrach-.
ten, die unter dem Drucke politischer oder wirt-
schaftlicher Ereignisse ihr Land verlassen haben
oder verlassen müssen nnd dorthin nicht mehr zu-
rutkkehren wollen oder können. Diese Personen
find als Emigranten zu betrachten, ganz gleich,
welches» ihre Staatsangehörigkeit ist und auch dann,
wenn sie gültige Ausweispapiere besitzen. Gefuche
um Visumerteilung sind an das fchweizerifche Kon-
sulat in Kaunas zu richten. Emigranten, die ohne
Visutn » fchweizerisches Gebiet betreten, werden
unverzuglrch nach dem Lande, woher sie gekommen
sind, zurückgeschoben

Abgesehen von den Emigranten find zurzeit dieAngehörigen »der nachgenannten Staaten gehalten,
zur Einreise m die Schweiz ein Visum einzuho n:Bulgariem Griechenland, Jugoslawien, Po en,Rumanien, Rußland, Spanien, Türkei, sowie dieSchriftenlofen, d. h. diejenigen Ausländer, die keinvon der Schweiz anerkanntes Ausweispauier be-sitzen fals von der Schweiz anerkannte Ausweissvaviere gelten solche, deren Gültigkeit nicht abge-lausen ist und die von einem von der Schweiz an-erkannten Staat an einen einer An ' « -gestellt worden find). f gehdugen zu

 

Kairm 2. Februar. Bei
englische Militärflugzeuge
Ins Meer.

Zlulsexandria stiäßen zwei« ammen un stür t-Die sechs Jnsassen konnten nur als Ezeeikund sich bis i chen geborgen werden.

 

Große mititiirtfkde Kundgebungen in Rom
Oechzehn Jahre fafchistische Miliz —- Otabs dvon Mussvctmichef er Ost Sude an der Seite

Rom, 2. Februar. Anläßlich des 16. Jahrestages
der faschiftifchen Miliz fanden große militärischse
Kundgebungen nstatt, denen auch eine osfizielle Ab-
ordnung der SA, unter Stabschef Luße, beiwohnte.
Mufsolini nahm auf der Plazza Venezia die Aus-
zeichnung von Familien der in Asrika und Spanien
gefallener Legionäre vor. Angetreten waren stär-
kere Abteilungen der Wehrmacht, der Kriegsteils
nessnerverbändn der Teilnehmer am abessinischen
Feldzug und der Spanisen-Freiwilligen sowie 20000
Schwarzhemden aus allen italienischen Provinzen
mit ihren Vannern Anschließend begab sich der
Duee in Begleitung von Stabschef Luße und sämt-
licher hoher Würdenträger des fafchistischen Regi-
mes in den Ehrensaal des Nationaldenknials. Den
Abschluß bildete eine einstündige große Parade ans
der Via Nazionale, die Mufsolini unter dem stür-
mifchen Jubel der begeisterten Bevölkerung, eben-
sallhs wieder in Begleitung des Stcböschefs, ab-
IC I. s-  

Jubeinde Freude in Rom
Rout, S. Februar (United Pre . Ddes Fährers ertönte-ins sieben Aksllioneitei ZEISSen undfunkempfangern, vor denen die Italie-ner saßen und lauschten um stl « «

, Jließli d -zur-its zåi vernehmen, daß Deutschland its FälleEeIilIsge auf Italiens Seite kämpfen würde. DieseFett n - .
derf Bräng m in faschsstischen Kreisen mit jubeln-

ladier richten werde Nach A ·. nsicht der «gägsle haben Hitlers Ausführungen fgifsetftikfæerixtext-sit sittitsttsäüzaMEFtimi WWWtuung in der Kolonialfraxxterhxbs muß Genug-
» en, odgetltersvoäeddeersptbzktkglligkeit eiisrtesf neuenerKElilergoepZschen Behausmnchaöü man, ra e jene ausländi-gen, daß Deut tll «Dankesschuld gegenüber-Italien fürf Ascesi-Hüttl-

-

- Dienste während dkk
.Färtvtvsgßchsshswwakncheu grisp m,ff fisk« Beschimpqu Mied-

" Zeit beschlossen, 

   
  

   
  
   

  

  

  
    

WITH

werde. » . «

uslandifchen Kreier Roms »

vdarszttttßadaß Hitlers Rein-, wenn meinteij

rechen der Kriegshilie sur Italien G

Gewaltdrohungen enthalten, sondernD

friedliche Absichten betont-Habt » l

Die »Agenzia Steian hatte die :

bezüglichen Stellen der Hufethdeschgåkz

gegeben, ehe die Rede gehalten wurde

allgemein ein Zeichen dafgk gesehenjy

im vorraus über den Inhalt der Er

Führe s und Reichskanzikkg Uma-

ift. D e italienischen Zemmgcx1 beraube-

Kommentaren Deutschlands bezwanan .

stützung der italienischen Anspruchh M-

verknüpst mit den deutschen Koloniqkk « -Y

bezeichnen- "

Das brinioe Kannen uno dieW
don 2. Februar. Dasxkiabinett . «

zu feoificr üblich-en Sitzung »unter Vertilgt n
laws zufammen. Wie es,·he1ßt, hat das K» (
internationale Lage W Fichte Ver Achter-E
vom so. Januar til-erprqu außerdem wn ·’,H
lamentsfragen erörtert. Auch heute wirks-
nettsrat wegen der Fullc der zu behandelnd.
gen stattfinden. ,:

Duft-Cooper matht itkh fischele
Berlin, 2· Februar. thkeud Mk

Oeffentlichkeit, ·an ihrer Spitze Ministew

Chamberlain, die große Fuhrerrede vom l
nuar als einen überaus wertvollen Vesmåck »F»

Erhaltung des Welifriedens bczkkchnethspcr-

der bekannte Deutschenfresser DAwa

,,Evening Standardtt in ebenso dummerwfgr
ger Art zur Fuhrerrede Stellung gez-»
DuffCooper verstieg sich»zu nicht geringkkeksi
heit als zu der ebenso lacherlxchznnwieuw

ten Forderung, dem deutschen Juhker We

Reden verboten werden. »Es sei nicht zukzs
Hitler auf öffentlicher Tribumzlwr allen»m.«

seine Wünsche anmelde, anstatt sie durch HW

diplomatischen Kanäle den Regierungenzusp

Diese Auffassung von der Ausschaktungdeg .
urteils ist für den Patent-Demokraten
außerordentlich bezeichnend»

Es set einfach unertraglich —- Hejsz an

Erguß weiter s—, daß die Welt auf M»«,z-s

stenz zwischen HitlerReden angewiesen Myr-

demütigend für die Welt, sich m dieser W-.

in einem Krisenzustand unter Brachleguua»s

famten normalen Wirtschaftssunkiionen fis-—
den. »

« Holländer
haben allen Grund zufrieden zu«
Amsterdam, 2. ·»Februar. Die Führer-Esset

schäftigt die hollandische Presse nach nis-
,,Nieuve Notterdamsche Courant« betont u
Betrachtungen den beruhigenden Eindruchs
Rede im ganzen hinterlaser hab-e. Das
weist dann noch besonders auf die Wortes -
rers, in denen die Geruchte über die deui»·.;
griffsabsichten gegen die Niederlande alsl-,Y·
entlarvt wurden. Die Hollander hätten -,-»;:s-
fährt das Blatt fort, allen Grund, mit iststhi
zufrieden zu fein. »s;

»dem-nun und wohinbennths
Rio de Ianeiro, L. Februar. Die brnsit

Presse kommt ausführlich auf die stiller-Refe-
und macht dabei aus das günstige intern
Echo dieser Rede aufmerksam. ,,Journal dols
stellt fest, daß die Führer-Rede siir dentt
genden Teil der Weltweinung »gemäßigimtö,
überlegt« sei. Die nicht dentschfreundliche »s;
»Journal« betont, daß niemand Hitler die Es-
tignng der deutschen Kolouialsorderung a«
könne. Deutschland verlange nur, was ihn--
und was das demokratische Europa ihm
weigern könne, ohne in Mißkredit zu geraten

  

 

 

 

Sowietrnßlgnd proteftiert Ä
gegen Befestigung der Aainndit
London, 2. Februar. (United Preßf ibid

Ietumon hat, wie von zuverlässige-: Stutt-
et, Einwendungen gegen den schwedisch- «
Plan einer Befestigung der an strategischU
Stelle in der nördlichen Ostsee gelegttmlInseln erhoben. Diese Insel tupv·,,«««
gangzum Bottnifchen Meerbu en völlig Its
warum Jahre 1921 durch eine internationalt
vention auf die Dauer neutralisiert und det;
fiert worden. Aus der Befürchtung DOMA-
Sowjetrußland den Versuch unternehMSUC
im Kriegsfall die unbefestigten Inseln t« ««haben nun Schweden und Finuland Mc

eine Aenderung der Konnt ’
beantragen, durch die Finnland das Re
foll, auf einem Teil der Jnfelgrupps V· "·’-»anlagenzu errichten. Ende verwanng Itdaraufhin der fowjetruffische Botschastet W "jspMaiskv, dem englischen Anßenminister Wsuch abgestattet, bei dem er sich nach M I«Englands zum schwedischsfinntschen Plan LHdigte, gleichzeitig aber, wie man glaub» «stehen gab, daß Sowjetrußland dem PM-nend gegenüberstehe. Dies würde txt« "
äußerungen der Sowfetpresse übereinstim«
denen erklärt wurde, »die finnische Armee-sgesprochen deutschsreuudnch gesinnt M-arum zu erwarten, daß sie in einem T",2",«"Krieg die dann etwa schon neubefestist «."!infeln den Deutschen als Sttitzputtkte Wauf Sowjetrußland zur Verfügung stell«
Vvu deu Inseln aus könnten, so Wust s-«jetzeitungein deutsche U-Boote die vaie ··"«Jin der Ostsee unterbinden, und deutsche It
flugdcuge könnten von dort aus Miteningrad a.ngreifen.

l «

Vor Besprechungen deutsch-Ml H
Industriellet si-

«BUUU- 2s Februar Wie man böfss M
Lmechungen zwischen Vertretern del· Haus«-«der englWHAT-Industrie am 20. Esel-tunlic-
lprfbegxnnen Zuk Erörterung dürstend-
ich relIstugcnstehem vor allem, Weis--
Aus aschinen und Kohle beziehen ·
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. . « sz . 2. Februar

Hemel spielt gegen Schachmetster Ahues
Vom Memeler Schachverein wird uns geschrie-spen; Am Sonnabend und Sonntag veranstaltet derwqchverein ein Reihenspiel sStmultanfpieU gegenszn Königsberger Schachmeister Ahues. Ahues istvhl den meisten Schachspielern aus den sonntäg-

chen Schachvorträgen im Rundfunk bekannt. Erird am Sonnabend, 8 Uhr abends, nach einem ein-itenden Vortrag gegen etwa 80 Spieler gleich-«tig spielen. Zu diesem Spiel sind auch Gäste zu-
lassen und erwünscht

, Am Sonntag, vormittags 10 Uhr, spielt dannues an 10—12 Brettern gegen eine ausgesuchtewuschaft ftärkerer Spieler. Für SA-Kameraden· der entsprechende Urlaub beantragt und Geneh-« -uug zugesagt worden. Beim zuständigen Sturm-Y rbeleiter ist aber von jedem Teilnehmer nochmals— Urlaub zu beantragen. Zur Deckung der Un-« sten wird ein Spielbeitrag erhoben. Zu beidenqekqiitestaltungen haben auch Gäste als Zuschauer. r .

  

  

   

 

J Getreide stir Beloten
i iisten für die letzte Nacht geiiieldete Nordweststurms ;mit kurzen Bösen in den gestrigen Abendftunden; her das Memeler Hafengebiet hinweggsegangen,» » e daß die Schiffahrt hiervon behindert wurde.ne in Memel seeklar liegenden Schiffe sind ohnehinderung ausgelaufen, und zwar ,,Kaunas« mitYil Tonnen Getreide nach Antwerpen, ,,Marijam-i «e« mit 1350 Tonnen Getreide für Antwerpen undarl· Clausen« im Tourendieust Memel—Bremenj einer vollen Ladung Stiiikgüter. »Baltannic«f mit Stückgütern und Baron nach Hull, und.. ste abend geht ,,Baltanglia« mit einer größerenrttet Baron nach London. Motorschiff ,,Mo-nica«« - mit voller Ladung Schnittholz nach Vegesack,oriend Dampser ,,Eberhard« im Tourendiensti viel-Hamburg mit voller Ladung nach Ham-"-.-g mlSee geht und der Stettiner Tourendampfers .egsrised«« mit Stückgütern nach Stettin dampft.’a gibt die eingebrachte Kohlenladung von 1750inen uuf Waggons heraus. ,,Miervaldes« löscht- thzeitig 1730 Tonnen Kohlen aiif Waggons. ,,Kre-

 

   

 

  
  

, ,-a« hat seine aus Vereinen eingebrachtie SalzlaE -spg abgegeben und ist jetzt dabei, eine volle Ladungckguter für Antwerven überzunehmen, währendspser ,,Nida« nach Abgabe der eingebrachtenselenladung für eine volle Ladung Getreide für- zwerpen gechartert ist. Angeladen mit schwerenterplatten für England lief aus Danzig der-»rie-Dainpser ,,Hagiie« ein, um hier 850 TonnenUlofe für die Häer Grangemouth, Leitsh und; rdeen überzunehmsen Motorschisf ,,Hinde«eine volle Ladung Heringe.

       

Baue Memelläudischeu Kulturverband wird»z« Der Refereut für Fest- und Feier-oltung und für Schulung Dr. Lietz hat seine« schzeiten im Kulturverband Dienstag und Frei--;von Veö bis 7 Uhr.

Vom Büro des Deutschen Theaters wird uns«tieben: Am Donnerstag wird zum erstene öffentlich das Schauspiel ,,Uta von Raum-i-. von Felix Dhünen gegeben. Am Sonntag
zu ermäßigten Preisen die Operette »Der

. Von Luxemburg« zur Ausführung. In Vor-
tung befindet sich das Lustspiel ,,Lauter Lügen«

kSchweikart

  

 

  
  

f— der umso-unt bringt . . .
« Freitag- 3. Februar
Hkbkkllt 6,10: Turnen Frühtonzert 7· Nachrichtenacht, Gomnaiiir. Morgenmustr. 10: Schutt-me 10,45:
« 11i35t Zwischen Land unv Stadi; unschiiezenosticht 12: Anna-gesonnen 13: Wem-u Zeit und

-;T.u - 141 Nachrichten; anfchltefzend Unterhaltung--«Utethaltungemu·rii. 17,30: Berichiekstaiiek sieiien sich
Gespräch um die Berussaugsichien fuk vie rundliche« « 18«15: OrgelvespekinusiL 18,50: Heimatdienst. 19:
musiztekeru Lo: Wetter, Nachrichten; anschließend21: Eine Pirschfahrt durch musikalische Jagdge-uTäZtettetz Nachrichten, Sport; anschließend Unter-

t 6,10: Schallplatten, Frühkonzert 7:
NU· 10- Schallt-ne 11,30: Schaapianen 12: Mii-
»Herr 13i45T Nachrichten. 15: Wetter, Marktbericht;
.«- end Schallt-Innen. 16: Nachmittags-konnex 18,2o:
« sch Mk der Krieg-instit 18,35: Das deutsche Lied.
kdnachtichtem Wetter-. 20,40: Hdrsdielc »Der Gigant«.

«

    
   

  

 

  » tschland-Echo; anschließend NachtmusiL»list: Neue Unterhaltungsmusir. W,10: Melodien aus"i (Schalldl»atten). Antio- Beethoven-Konzett- 22i30ilängääonzert b iIs : ,15: Abenteuerlicher Bericht. 26,10: Der un e
--(Schallplatten). 21.15: Eine AutosExPedition nach

« 22,35: Portuatesische Vorkemusii aus rinnt-on W-l--tuiigskonzert. 24: Bunte Musik. .kuts: 19: Beliebte Melodien. W,30: Was der West-
mn . Rundfunkdichtung von Manfred Hausinanir.
«.i

 

txt -

     

terhaltungslonzert.
g:18,50: Kleine extent-malte 20,10: Musik aus: 22,30:»Unterhaltungskonzert.· 19: Die WHWsStundr. w,10: Kleine Kostbar-»aus dem Scharptateentchkqnr. ei: Narrensalirt inBein 22,30: Unterhaltungskonzert. 24: Bunte Musik-- so: 19: hörerlvünschr. w,10: Abendlonzert. 22352

L T !8,45: Bauernmustk aus dem Burgenland. Amt

    

eler Damnsboot Freitag, den s. Februar was
Druck und Verlag von F. W. Sieb-U M e tu e l e r D a m p fb v ot Aktien - Gesellschaft

Beilage Un. 29

 

    

   

  

Die Jiisahii eines Briefes
Von Stonischken sKreis Pogegeus bis MattentbaliKteis Memels ift es über 40 000 Kilometer weit

. Ausden Tis J unserer Schristleitung ivurde uns
Im Vklef gelegt, der es wert ist, in ein Museumuti wandern. Es ist zwar recht belustigend, iiberdie Irrfahrt dieses unscheinbaren blauen um-
fchlagcs zu hören, doch kommt ein ganz-er SchußNach-denklichkeit hinzu, welch ein Unfug durch denZwang, die Ortsnamen des Gebietes in litauischerSprache zu schreiben, entstand. Heute dürfen wirzwar wieder die Orte auch auf den Briefen bei
Ihren guten deutschen Namen nennen, was aberdie Wiederholung ein-es solchen Falles nicht aus-schließt.
Die Tochter des Straßenmeisters Schmidt aus

Marienthal bei Götzhöfen sKreis Mcmels war amEnde des vorigen Jahres in Stonischken und
schrieb von dort nach Hause. Sie schrieb auf den
Umschlag in lateinischen Buchstaben die Orts-bezeichnung »Marienth-al«, unterstrich diese und
fügte darunter für die Post noch die litauische Orts-bezeichnung ,,Thaleikiai (vaåtass« hinzu. Das
müßte, so soll man meinen, vollkommen genügen,
um den Brief ankommen zu lassen. Fehlgeschossenl
Der am 17. Oktober 1988 abigeschickte Brief ging
nicht die drei Eisenbahnstunden weiter nach dem
Kreis Memel, sondern er ivurde — nach Südafrika
geschickt. obwohl er nur mit Jnlandsporto, also
einer 30-Eent-Marke, frankiert war. Unser fast
600 Seiten starkes Ortschaftsverzeichnis bringt Es
mal den Namen Marienthal, davon fünfmal als
,,Mariental« geschrieben. Es gibt Orte dieses Na-
mens in der Schweiz, bei Zoppot, in Braunschuveig,
im Elsaß, in Luxemburg, in Siidamcrika, in der
Pfalz, bei Rastenburg, in Rußland usw. Und ge-
rade in das Mariental, das in Südweftafrika liegt,
ging dieser Brief. Haben die Postbeamten in Sto-
nischken vielleicht die litauische Orts-bezeichnung
,,Thaleikiai« für das Wort einer Negersprache ge-
halten? "

Rund 20 000 Kilometer Lustlinie liegen zwischen
Stonifchken im Kreise Pogegen und dem Marien-
tal in Südwestafrika. Einen halben Monat brauch-te
der Brief für diese Strecke, und nach einem weite-
ren halben Monat ivar sich der füdwestafrikanische
Postmeister im Klaren, daß der Brief nicht in fei-
nen Bezirk gehörte, obwohl es ja das Schicksal

hätte wollen können, daß ein Mitglied der großen
Namensfamilie der Schmidts gerade hierher ver-
schlagen ist. Am 17. November trat der Brief, nach-
dem der Postmeister ,,Germany« daraufgeschrieben
hatte, seine Rücksahrt an, und am 9. Dezember
hatte er abermals die 20000 Kilometer (in Wirk-
lichkeit werden es weit mehr seins Lustlinie bis zu
unserer Heimat zurückgelegt In Pogegen wird
man sich dann wahrscheinlich die Mühe gemacht
haben, im Verzeichnis der Ortschaften des Memel-
gebiets, das vom Statistischen Biiro des Memelge-
biets herausgegeben ist, nachzulesen, daß es auch
bei uns ein Marienthal gibt.' Mit Rotftift wurde
die litauische Bezeichnung unterstrichen, die zwei
unbedeutende Schreibfchler aufzuweisen hatte,
heißt sie doch nicht ,,Thaleikiai« sondern ,,Toleikiai«.
Aber iver kann das wissen? So traf der Brief nach
einer Irrfahrt, die weit länger als der Umfang
der Erde ist, in Marienthal sdiesmal im richtigen)
ein und wurde dort von Eltern und Tochter, die
schon lange nach Hause zurückgekehrt war, begrüßt.

V Kleiner Brand. Am Mittwoch mittag um
Vgl Uhr brach in einein Holzschuvven der Firma
Rainer iii der Libauer Straße 5, in dem sich altes
Gerümpel befand, aus unbekannter Ursache ein
Feuer aus, das die Feuerwehr in kurzer Zeit mit
einer Schlauchleitung löschen konnte.

II· Unsälle. Am Mittwoch ivurden die jüdischen
Arbeiter Chaim Klotz und Saul Olswang aus
Memel, die in der Flachsivaage arbeiteten, von

herabgleitenden Sechs-Zentner-Flachsballen be-
drückt und erlitten innere Verletzungen, die ihre
Uebersiihrung in das Jüdische Krankenhaus not-
iveiidig machten. — Am Mittwoch abend stürzte der
Arbeiter Jonas Baitkeviöius aus der Brauerftraße
beim Beladen des Dampfers ,,Baltanglia" in den
fünf Meter tiefen Laderaum und verletzte hierbei

sein rechtes Bein. Er ivurde in ein Krankenhaus
geschafft.

·- Zu hastig geräumt. Die Silberwarensabrik
der Juden Schatz und Edelstein ist drauf und dran,
Memel zu verlassen. Am Donnerstag vormittag
verunglückte in ihren Räumen in der Mannheimer
Straße 5 der bei Abbruchsarbeiten beschäftigte
jüdische Arbeiter Verlowitz aus der Hohen Straße,
dem eine Dampfkraftwinde auf den rechten Unter-
schenkel fiel und ihn verletzte. Er wurde in ein
Krankenhaus gebracht.

 

Schlosseagertiht Memel
Ein jugendlicher Straßenräuber. Aus der Unter- 

siichungshaft wurde der siinfzehnjährige Bursche Jo-

 

Von der Pressestelle des Memeldeutschen Kul-
turverbandes wird uns geschrieben:

Wenn in den nächsten Tagen im Simon Dach-
Haus die Mütterberatungsstelle des Memeldeut-
schen Kulturbundes ihre Sprechstuuden eröffnet,
werden sich viele Mütter — sicher auch manche Vä-
ter — fragen: Wozu eine Mütterberatung? Eine
richtige Mutter weiß von allein, was ihrem Kinde
gut tut. ·

Dieser Standpunkt ist falsch, wie es die ärztltche
Erfahrung uns immer wieder lehrt, und mit dem
Verlaß auf den guten Instinkt der Mutter ist es in
diesem Punkt nicht getan. Auch damit ist dem
Säugling nicht genützt, wenn die junge Mutter,die
es mit ihren Pflichten besonders ernst nimmt, sich
ein Buch anschafft und nun dort Rat in schwieri-
gen Fragen sucht. Dadurch-wird die Unsicherheit
in der Behandlung, Ernährung und Pflege des
Kindes nur noch größer.

Leider ist es nun einmal so: die richtige Er-
nährung und Pflege des Säuglings ist nicht so ein-
fach, wie es sich die meisten vorstellen; denn sonst
hätten wir nicht die erschreckende Höhe der Saug-

lingssterblichkeit. Man bedenke: im· ersten Lebens-
jahr sterben bei uns im Memelgebiet durchschnitt-
lich 13 von 100 Säuglingen. Das ist eine ernste
Tatsache, die nicht nur Mütter und Väter etwas
angeht, sondern von größtem allgemeinen Inte-
resse ist: denn der Bestand unseres Volkstums ist
gerade durch die hohe Säuglingsfterblichkcit aufs
ernstete gefährdet. Das kann und muß anders wer-
den. Das wichtigste- im Kampf gegen die Säng-
lingsfterblichkeit ist eine vernünftige Beratung und
Leitung der Mütter. Dieses kann aber nur in
einer sachgeinäßen Weise in einer Mütterberatungs-
stelle erfolgen. Wieviel Unglück und Krankheit da-
durch verhütet werden kann, zeigen die Statistiken
aus jenen Städten Deutschlands, die seit vielen
Jahren schon eine Mütterberatungsftelle haben·

Bis auf 6 v. H. ist dort die, Säuglingssterbiichkeit
zurückgegangenl Ein schöner Erfolg bester Vorsor-
ge und Fürsorge!

Die Miitterberatungsstelle sollsden jungen Frau-
en in allen Fragen über Ernährung und Pflege
des Kindes Rat und Hilfe leisten. Und wieviele
Fragen hat eine junge Mutter zuentscheidenl Daß
sie zunächst ihr Kind nach Möglichkeit stillen soll,
ift.felbftverständlich, und zur Zeit der Brustnqh-

rung find die Gefahren fut« das-Kleine am aller-
geringften. Aber schon das Absttllen und erst recht
der Uebergang zur künstlichen Ernahrung stellt die

. Mütter oft Vor große Schwierigkeiten Gerade da
wird vieles falsch gemacht. Die Kinder werden 
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Sinn nnd Zweck JMütterberntnng
der Grund zu der hierzulande weit verbreiteten
Englischen Krankheit gelegt. Dann will das Kinid
zur rechten Zeit nicht auf den Beinen stehen und
laufen lernen. Die von der Mutter mit Spannung
erwarteten Zähnchen kommen nicht zum Vorschein,
das Kind wird anfällig gegen alle möglichen Krank-
heiten und mit dem Huften unsd Schnur-sen hört es
überhaupt nicht mehr auf: alles Zeichen einer be-
ginnendenEnglifchen Krankheit. Diese mit Recht
so gesitrchtete Kiniderkrankheit muß, wenn man sie
richtig behandeln will, frühzeitig erkannt werden,
noch bevor die krummen Beinchen da sind. Das
kann nur der Arzt oder eine besonders geschulte
Schwester. Deshalb muß die Ueberwachung der
Säuglinge und Kleinkinder durch die Müttcrberas
tuugsstelle möglichst früh einsetzen, damit beizeiten
durch eine richtige Ernährung und durch Medika-
mente dem Uebel abgeholer werden kann.

Auch über die Pflege des Kindes bestehen oft
viele Unklarheiten und Unsicherheiten bei den
Mütterni Wieviel Mahlzeiten ein Kind bekommen
soll und wie diese zusammengestellt werden sollen,
wieviel es in diesem Und jenem Monat wiegen muß,
wann es die ersten Zähne bekommen soll, ivann
man ein Kind stehen lassen soll, wann
es laufen lernen soll, wie oft es an die Luft kommt.
Das alles sind für das Gedeihen des Säuglings
wichtige Fragen. Sie in sachgemäßer Weise zu be-
antworten, die Ernährung in vernünftiger Weise
zu regeln und dte Krankheiten zu» verhüten, das
ist der Zweck der Mütterberatungsstellen. Dorthin
soll jede Mutter »von Zeit zu Zeit ihre Kinder hin-
bringen; dort soll sie sagen, was ihr an ihrem
Kinde gefällt uiid was ihr nicht gefällt und dort
wir-d sie jederzeit Rat und Hilfe finden. Aber mit
kranken oder gar mit ansteckenden Krankheiten be-
hafteten Kindern soll sie nicht dort hingeben; diese
gehören zum Arzt.

Die Mütterberatungsstelle ivill die. Gesundheit
unserer Jüngsten überwachen, erhalten und stär-
ken. Sie will helfen, den durch die große Saug-
ltngssterblichkeit bedrohten Bestand unseres me-.
meldeutschen Volkstums zu sichern und eine lebens-
tüchtige Jugend heranziehen, die den großen unid
schweren Aufgaben ihrer Zukunft gewachsen ist«

s .
Die erste Mütterberatnng des Hilfswekkes

»Mutter und Kind« im Menieldeutschen Kulturverk
band findet an diesem Freitag, dem s. Februar,
im Simon-Dach-Ha"iis»in der Präsident-Swamm-
Allee statt, und zwar ausnahmsweise vonsbis
5 Uhr nachiiiittags. Die weiteren Beratungen wer-
den dann wie angekündigt durchgeführt: in jeder
Woche am Dienstag von 3 bis "5 Uhr nachmittag«s’
und am Freitag vormittag von 9 bis 11 Uhr. Die
Beratimnen sind LIMITEka .. - —
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nas Bumblauskas dem Schössengericht vorm-führt
Dem Angeklagten wurde zur Last gelegt, am 18. No-
vember gemeinschaftlich mit zwei noch nicht ermit-
telten Tätern in der Weidendammitraße einer Au-
gestellten eine Tasche mit etwa 2200 Ltt gewaltsam
entrissen zu haben. Bumblauskas, der trotz seiner
Jugend bereits einmal wegen Diebstahls vorbestrasi
ist, gab zu, bei dem Uebersall zugegen gewesen zu
sein. Er bestritt jedoch, sich daran beteiligt zu haben.
An deiii Tage habe er zwei bekannte Männer, von
denen einer ,,Billy« heißen sollte, getroffen. Am
Theatervlatz haben sie beobachtet, wie eine Frau mit
einer gefüllten Aktentasche aus der Litauifchen
Staats-dank gekommen sei. Alle drei hätten die Fraii
verfolgt, und die beiden anderen Leute hätten ihn
aufgefordert, der Frau die Tasche zu entreißen. Er
wollte-sich»zunächst geweigert haben; in der Weiden-
dammstraize habe er die Frau, angeblich um sich von
seinen beiden Koinplizen zu entfernen, überholt.
slot-glich sei ihm das Schuhband gerissen, und erhatte unmittelbar vor der Frau stehen bleiben undsich bucken inüsien, iiln den Schaden gut zu machen.In diesem Augenblick habe einer der Männer dieTasche entrissen, und alle hätten die Flucht ergrif-fen. Die Kouiplizeii, die scheinbar Letten waren,nahmen ihn nach Lettland mit. Dort wurde er jedochvon der Polizei festgenommen und nach Litauen ab-geichoben. Das Schöffengericht kam zu der Ueber-zeuguna, daß der Angeklagte sich an dein Raub be-teiligthat und verurteilte ihn, lediglich mit Rücksichtauf feine Jugend, wegen schweren Raubes zu einemJahr Gefängnis.

 

Oeydekwai den 2. Febr ai-

Alle zum großen WHWsFestl
Am kommenden Sonntag, dein ti. Februar, fin-

det in Hevdekrug das große Winterhilfsfest dieses
Jahres statt. Wieder haben sich alle Organisationen
in den Dienst der guten Sache gestellt, um durch
ihre Mitwirkung dem Fest zu dem gewünschten
finanziellen Erfolg zu verhelfen. Denn, wie
bekannt, sind auch in Heydekrug noch viele Mittel
notwendig, um besonders den Betrieb der Suppen-
lüche deii ganzen Winter über aufrecht zu erhaltTU
und auch sonst dcn Bediirftigen in der Not zu
helfen. Es ergeht daher auch wieder an alle Bürger
die Aufforderung, sich erstens durch dsen Besuch der
Veranstaltung an der guten Tat zu beteiligen und
zweitens auch den Sammlern, die am Donnerstag
und Freitag von Haus zu Haus gehen werden,
recht viele Spenden für die Verlosung sowie für
die Eß- und Trinkftände zukommen zu lassen.
»Verderbliche Sachen können auch noch am Sonntag
im Hotel »Kaiserhof« abgegeben werd-en. Während
des Fest-es selbst ist durch ein reichlialtiges und
abwechselnngsreiches Programm für beste Unter-
baltulig Sorge getragen» Es werden Sprechchöre
und Lieder erklingen, ein Linien-, eiu Stegreifspiel
und eine Scharade werden aufgeführt werden, die
Tiirneriiinen und Turuer werden vanastik und
Leistungsturiien zeigen, und endlich wirkt auch der
Männergesangverein Hevdekrug mit seinem ver-
größierten Chor mit. Es wird außer für geistige
auch für die leibliche Erfrischuug gut gesorgt sein.
und die Verlofung wird wie immer eine der
Hauptanzieslfiungcn bilden. Daß zum Sihliifi Tanz
ist, bedarf keiner weiteren Erwähnung Man wird
daher nicht in der Annahme fehlgehen, daß die
Hevdekruger Volksgenossen hinter dem soeben so
erfolgreich verlaufen-en Memeler Winterhilssfest
nicht zurückstiehen wollen und durch einen verhält-
nismäßig ebenso guten Besuch auch ihre Tatbereit-
fchast zum-Dienst am Gemeinwohl beweisen werden.

 

Die Seuche ist erloschen . ..
Die Maul- und Klauenseuche ist, wie der Land-

rat des Kreises Hendekrug mitteilt, unter den
Viehbeftänsden der nachstehendeu Besitzer erloschen:
Daniel K«assat-0sagftell»en, Emma LaaserdKLSchillh
ningken, Michel Afchmies-Jagstellen, Emil Heide-
m»ann-Biögschen, Hermann Kiinze-Bögfihen, Franz
Sturtes-Leitgirr-en, Richard Bendig, Paul Noetzeh
Michel Matzvreikfch Robert Bowien, Richard Mer-
tins, Wilhelm Tupeit, Christvph Lekskhas Hugo
Scham-, Hiermann Ionuschies und David Griego-
lett aus Gaidellen.«Di»e viehseuchenpolizeilichen
Anordnungen betreffend die Verhängung der
Sperre über die oben genannten Gehöfte sowie
über Bildung von Bieolbachtungsgebietem bestehend
aus den Gemeinden Jiagstellem Kanterischken,
Böaschseii, Leitgirren, Heinrichsfelde, Gr. und Kl.
Schilleningken sowie 6iaidellen, werden nach vor-
Mgegangener Desinfektion der in Frage kommen-
den Ställe mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

II

- Die "M»aul- und Klauenseuche unt-er den
bestünden der Besitzer Willi Link und JohanneLemike und des Schuhmachers Gustav Falk in
Swarr»eu,« sowie dier Besitzer Christovh Genutt inNeufaß--Scheek und Johann Hermonies in Schla-
ßen ist erloschen. Die viehseuihenvolizeilichen An-ordnungen bezüglich dser Sperre der oben genann-ten Gehöste werden aufgehoben Die auf Grundder« obigen Anordnungen in die Beobachtungs-
gcbtcte einbeszogenen Gemeinden Swarren, Neu-
snßsSscheey Iagstiellen, Ridßen uiid Schlaßen schei-
den» aus. Diic viehseuchenvolizeiliche Anordnungbezüglich der Gemeinden Wicßein Jugnateii undBlausden bleibt noch bestehen. Gleichzeitig scheidetdie in das Beobachtungsgebiet etnbezogene Ge-meinde Maßellen aus.

Vieh-
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- uierung im Kreise Hevdekrng angesiedelt und be-

 

.Dke Moorbewobner aebörenmzu den Volksge-
nofsen iu· un erer Heimat, die t am schwersten
Um ihr tckoli Brot zu ringen haben unid denen es
usw«-is nichtgäut geht, wen ihnen für das, was sie

Und oor abringen, die Absahmdglichkeit
fehlt. Ginftmals wurden sie von der deutschen Re-

treut. Seit der Abtrennun des Gebiete vom Reich
hat diese Betreuung aufge ört, und ihr Daseins-

ktwtpf ist schwerer denn je. Was gleich geblieben
iLY das ist der echte deutsche Geist, den diese mit
i rer Scholle vermachsenen Menschen haben.

Das kulturelle Leben war seit je in den Moor-
ddrfern des Kreises Hevdekrug sehr rege. Schon
am 29. März 1912 wurde in Neu-Rug.eln ein »Ver-
ein für Jugendpslege gegründet. Zu ihm gehorten
die Moordörfer Rugeln, Wabbeln, « Augstumal,

zießgirren. Die Begründer und For-derer des
ereins waren, wie aus den alten Akten zu er-

ehen ist, Pfarrer EickesHeydekrug, Lehrer von
ronski-Neu-Rugeln, Lehrer Lukofchus-Szießgir-

ren, Lehrer Schachner-Wabbeln und Moorvogt
Schrdder-Gr. Augstumalmoor. Dem Verein gehör-
ten etwas mehr als hundert jugendliche Personen
an. Damals waren schon Spielgeriite vorhanden,
und es gab sogar ein Blasorchester und einen
Spielmannszug. Das Jugendheim befand sich im
Beamtenhaus, in dem jetzt die Gastwirtschast
Wachs ihre Raume hat. Leider waren dem Verein
nur einige Jahre des Blühens vergönnt, denn der
Krieg bereitete ihm ein vorzeitiges Ende.

Bis zum Jahre 1924 war das Vereinsleben in
den kleinen Moorddrfern vollkommen unter-
brochen. Es gab keine Pflege der Kameradschast,
des Gemeinschastssinnes. Durch die Bemühungen
des Lehrers Otto Stephan, der jetzt in Hermann-
löhlen wohnt, und des Fischers Hans Kakies pur-de
es möglich, am 26. Februar 1924 den Manna-
Gesangverein Neu-Rugeln ins Leben zu rufen, Der
Verein zählte bald weit über 30 singende Mitglie-
der. Hier fand das deutsche Lied eine Pslegestatte,
und hier erstarkte auch wieder die Kameradschast.
Dies waren wohl die Gründe, die die Litauer in
den Jahren ihres schiversten Druckes auf das Me-
meldeutschtum dazu bewegten, dem Verein die Ta-
tigkeit zu uniersagen. Man sagte zwar, ldaß der
Verein nicht singen dürfe, weil er den reichsdeut-
schen Lehrer Goetz als Dirigenten habe, aber
deutschfeindliche Elemente trugen dazu bei, daß
auch nach Wechsel des Dirigentenpostens der Ber-
ein weiterhin nicht singen durfte. Wiederum war
der Volksgemeinschaft der Moordörfer ein schwe-
rer Schlag versetzt worden. Doch das war nicht
genug. Auch der deutsche Lehrer Paul Purwins
aus Wabbelu wurde verhaftet und mußte über ein

 

 

 
  

 

Regel-« «lnitttietles«teden in den Mootddtsent
Jahr in den berüchtigten Kerkern Bajobrens sitzen,
ohne daß ihn ein Verschulden traf. Die Moorju-
gend war nun dem Verkomuten preisgegeben Die
ugenderzieher erkannten die Gefahr, und im
ahre 1987 versuchte Lehrer Bladauski aus Neu-
lugeln anstelle des verbotenen Gesangvereins

der Politischen Poli ei eit rtimmer wieder. d seh e e dieses Vorhaben

Endlich fielen die Fesseln des Kriegszustandes,
und sofort ging man daran, den Gesangverein er-
neut zu beleben. Schon am nächsten ersten Abend
hatten fich 86 Sangeslustige in der Privatwohnung
des Lehrers versammelt, da der Klassenraum noch
nicht freigegeben war· Das Amt des Dirigenten
übernahm Lehrer Hans Seigies aus Wabbeln, und
dann ging es sofort ans neben. Bisher sind 25 neue
Lieder vom Verein durchgesungen worden«

Am 17. November 1938 besuchte Kreisfportsührer
Kurras aus Hendekrug die Moordörser, wobei es
zur Gründung des Sportvereins kam. In der
urzen Zeit seines Bestehens sind dem Verein schon
über 130 Sportler beigetreten. Fast an jedem
Abend ist nun die Schulklasse besetzt. An jedem

einen Sportverein zu begründen. Unter dem Druck

 
Montag veranstaltet die Jungmadchcngrupve ihren I

» Mittwoch bat den«
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seine Zusammenkünfte. Am Donnerstagübt der
f ' die tan-

ean verein. Am Freitag hat - l
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SporllerDzu Faß ig,asititsd9xii:gxtllnzikde Szießgirren
geteilt. ie ugen » d on Wabbeln

ü 'n Neu-Rugeln und die Fugen v
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n wird. ·

triecgkhwierigkeiiew bereitet die Schassungbi teiiliiees

Sporn-lasen da oie Orte tm Hochwafserae e den;

gen und die Anlage eines Sportvlatzes auf die

Hochmoor recht schwierig ist. Jedoch ckJSvssettt latz

Sportler, schon im Frühjahr zu einem koste-you

zu kommen. Die erforderlichen Schritte tinS ori-

eingeleitet. Leider sind die Geldmittel für Z if;

geräte nur knapp bemessen. Die Moor-jagen ird

mit viel Eifer und Tatkraft bei der Sache und wSte

sich über alle Schwierigkeiten hinwegsetzen lt

Weis-, was sie ihrer Heimat schuldig ist, und sie ha-

mit den Kameraden aus allen übrigen Teilen lun:

serer Heimat Schritt gefaßt aus dem Weg zum L zis-

bau unserer nationalsozialistischen fVolksgemlsem

schaft, auf dem Marsch in die Freiheit. -

 

Die Feier des 30. Januar im Memelland
Wie bereits berichtet, fanden in za lrei e Or-

ten des Memellandes am M. Januar ags Ast-txt- der
Wiederkehr des Tages, an dem der Nationalsozia-
lismus in Deutschland die Macht übernahm, Feiern
statt. Wir bringen hierüber noch die nachftehcnden
Berichte:

Schwentivotarren
Am Montag hatte der Leiter der Schule Schwein-

wokarren die Schüler zu einer Feier eingeladen
Es waren auch einige Eltern«dazu erschienen In
der Klasse hingen die mit grünweißroten Fähnchen
geschmückteit Bilder von Adolf Hitier und Dr. Neu-
mann. Zu Beginn der Gedenkseier sangen die
Schüler das Lied »Auf hebt unsere Fahnen-c Da-
rauf ergriff der Lehrer das Wori, der u. a. aus-
sührte daß es seit vielen Jahren heute das erste
Mal sei, daß wir öffentlich in der Schule den Na-
men Adolf Hiilers, des großen Führers aller Deut-
schen nennen, uns in fester Treue zu ihm bekennen
und den Tag feiner Machtiibernahme tnitseieru
dürfen. »So manchem von uns sind die Aug-en vor
innerer Freude und Begeisterung feucht geworden-  

wenn wir heimlich am Rundsunt dem unendli en

Jubel unserer Brüder im alten Vaterlande lau -

ten und wenn die Worte des Führers zu uns her-

ilberklangeti. Diese jetzt für uns anbrechende Zeit
der Freiheit verdanken wir diesem großen Mann,
und ihm gebührt unser innigster Dank. In Pausen

während der Ansprache wurden tiiedichte vorgetra-

gen, die den großen Führer charakterisierten und

von der Sehnsucht der deutschen Brüder außerhalb

der deutschen Reichsgrenzen sprachen. Begeist-e-rt
nnd dankersüllt brachten alle Anwesenden ein kraf-
tiges »Sieg Heil-« auf Adolf iöitler und Dr. Neu-
mann. der uns Memeldeuischen zu einem festen
Block zusatnmengeschweißt hat, aus« Mit dem Ab-
singen des Freiheitsliedes wurde die eindrucksvolle

SS.Feier beendet.
Deeselll

Am Montag abend fand zum Gedenken an den
historischen so. Januar iti der Schule in Dergeln
ein Kameradschastsabend statt. Die Schulrdume
vermochten bei weitem nicht die Befucherzahl zu
fassen« so daß viele im Flur und auch draußen vor
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Jedes Wieder-sehen
teatigt artig Erinnerungeiner ein-eige-
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eines lot-erstes prägt es dem Geotatiin e

fester ein

 

FAMme W
Lamme san )- M. Metell

Nenouvcktitotsigsts Paris-taus- Nsoiielruolt verbots-

Sie fuhren direkt zu Bursords Haus, und Woa-
iherbn stieg aus.

»Wir komiueti mit«, sagte Bronileti. »Da wir
einmal hier sind, möchte ich Mist champton gern
ebenfalls begrüßctt.«

Weatherbn wäre lieber allein geblieben, aber er
konnte nichts gegen diese Liebenswürdigkcitutachen.

»Was gibt’s? fragte Bromlev den Jnspekior
Bonh, der sich flüsternd zu ihm vol-gebeugt hatte.

Dann sagte Bromleo noch: »Das wäre ja um
so besser.«

Mrd. Haines empfing sie persönlich, wenigstens
empfing sie Bromlev und Weatherby. Jnsvektor
Bond war anscheinend gerade in dem Augenblick
verschwunden, als die Gesellschaft in die Tür trat.
Jim hatte jedoch den Eindruck, als sei der Mann
Im Vorgarten noch bei ihnen gewesen-

Die Frau erkannte Wcatherbii. »Sie wollen
gewiß zu Miß Hampton. nicht ivahr?« saate sie
heiter und forderte die beiden auf, ihr zu folgen,
bevor er etwas erwidern konnte.

Sie führte die Herren in das Wohnzinimer, wo
Jim am Morgen mit dem Mädchen acfriihstiickt
hatte; Kav saß lesend in einem Lehnstuhl und stand
überrascht aus. als sie Weatherbvs Begleitung ge-
wahr wurde.

I,W·enn sie mich hier nicht brauchen können-C  

Vereinslokales
Mit-lachen

Anfang 7 Uhr abds.
Eintritt I Lit!
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sagte Mrs. Haines mit einem etwas spitzen Scherz,
»dann werde ich wieder gehen-«

Sie war an der Tür stehen geblieben. Bromlen,
der eben Kay begrüßte, drehte sich kurz um und
sagte: »Aber wir brauchen Sie jedenfalls, meine
Gnädigste, wenn Sie nichts dagegen haben!«

Sie kam in das Zimmer und lächelte wie ein
einsäliiges Schulmädchen.

»Bitte!« Sie setzte sich auf einen Stuhl.
»Ich habe mich falsch ausgedrückt, wenn ich sagte,

tvir brauchten Sie. Es ist noch cin anderer Herr
mit uns gekommen, der mit Ihnen gefehtisttich zu
tun hat«, erklärte Bromlev langsam.

Seine Blicke wanderten zur Tür, die andern
folgten ihm und sahen Jnspcktor Bond.

»Ich habe einen Haftbefehl gegen dich, Lizzie",
sagte er lächelnd zu Mrs. Haines.

»Was hat Mes. Haines getan?« Kalt sprang
auf und wollte sie verteidigen. Sie hatte ein Ge-
sähle als ob eine ungeheure Ungerechtigkeit ge-

e.
»Ladcndiebstahl", erklärte Boiid lakonifch. »Sie

ist ebensowenig Mis. baines wie ich. Ein falscher
Namel In Wirklichkeit heißt sie Lin-ist Vitksvld!«

»Lizzie Btirsord?" schrie Kav. »Dann . . .
Dann find Sie also nicht . . .?«

Sie brach verwirrt ab und sah von einem zum
andern. bis ihr Blick auf Mrs. Haines haften blieb.

»Sie nnd Mr. Bursord haben angegeben. sie sei
seine Schwester.« unterbrach Weatltckbn die Pause.

Die .Laitgfinaer-Lizzie« lachte belustigt auf.
»Regt euch nicht darüber anf, meine Lieben! Nichts
mehr zu mai-beut Sich bin ebensowenig Bittfords
Schwester wie einer von euch. Uber ich bin, ob-  

 

gleich wir seit Jahren getrennt gelebt haben, immer
isocchakxfnverStBulrffordlf ehrlich angetrautes Weib.

lr en ie a o ittc nicht, da; ine« « ·
Titel Mis. Bursord ist!« s m Männer

87. K ap i t cl
Die Bildwerlc des Meisters Hän

Kaii saß regungslos da und hatte das Gef«- . «- - - » « l u l,dan die Welt um sie eitttturzte. Mrs. Haines hikzsi
Frau Bursord und war eine Verbrecherini Tas
ivar doch tltisintit Da aber niemand oi«otesiierte,
nitißteteg doch die Wahrheit sein. Und die Frau
hatte selber zugegeben, dasz sie eine Diebiii sei!

Jiispektor Band stand mit der typischen Hal-tuug des Fett-links vor Mrs. Bursord, eine Hand
auf ihre Schulter gelegt, und sah sich nach seinem
Vorgesetzten um, als wollte er fragen: »Istunsxfrüerslrbeityliier nicht getan?" «· einen ugenblick schien alles um Stillgekommen zu fein, dann fragte Wcaötherbm IIItst Jst Mann?"
» ragen Sie doch die dal« Die Frau e· tstatt und«wars ihr einen giftigen Blick zu? m c aufstau itarrtc sie an und wurde blaß. »Mich?"baut-ge sie. »Ich . . . weiß nicht« wo er ist«

Er»wigs soll das heißen?« rief Bromleii dazwischen. M erte eine neue Wenduna der Dinge-, die sehrgtå NR igxxzthszlärungen führen konnte. »Wasod» wagt-er uns-» anon wissen, ioo Ihr Mann ist,

te » angfingersLiznie« sicherm .sidokbbhinter dem allein. Er bat es auf ihr Beldstägtanre; clitiäd Durst-neigen sskiai erbsiii in scin Haus genom-, . lim e Zu e chiitzem wie -geben hat. Er hätte alles getan, um ihrijivårecsies

 
 

. »Hm mußten Der Usng

geehrkiknsreckäegc eröffnen der die e

meraden« Besonders gösse Fngrkgf F   

  
  

efzirkslieiier Jumboldt da

" ruug n

ähngckiäfitimgkuiftxlrl lsechs Jahre«ii·im alten V

schilderte- und betonte. dat; ietzt auch fü

tanaersehnte Freiheit anbzechg Es folg

dichte der Schulkinder« und ictirekbkhoxe der

Dann fand ein Genieinfchastsemspfa
ng der R

Führers Adolf Hitler statt. Gegen H ub

iviirde die Feier geschlossen-
·

Pianlen
. a abend hatte Lehrer Ums-M

Kiskzhågeelzsnthn Pianleti und Umgegend TIERE

Zisanieradschafisabend nach der Stanke in Hm»

eingeladen. Man war dem Ruf so zahlreih «

folgt, daß die Schulrgume bis auf den lebtenh
aesüllt waren« Begtusiunasworten des gam«

Atts folgten Darbietunan des Genkkschtcn Eh

Piaulen. Dann hielt Kamerad this einen VW ,

über die Bedeutung des 30.rJanuar Und erw ·

alle treu und geschlossen unter unserem Fuji-

Dr.« Nenmann zu stehen. Nach weiteren Mer v
hielt Kamerad Richard Schlußas einen Vor »L; .

iiber Zweck, Ziel und Bedeutung des Natiozgsk
zialismus. Der Vortrag ivurdie»mti großem Qui

fall aufgenommen Eis schlosi »kl, daxau der »L»

meinschaftsempfang der Rede Adolf Hamle .«

wurden einige Lieder gesungen. und dann HM

die Kameraden noch eine Weil-e bei Untekw

und Tanz zusammen.

Latiknppen

In der Lankuppep Volksschule fand z

abend eine Gedenkseier zur sechsjahxjgen Wi U ,

kehr der Machiübernahnie Adolf Httlekg W- »

Eine große Anzahl alter und junger-Leute .

Lankuppen und Umgebung füllte den schzngeschw

ten Raum. Der Vorsitzendevdes Sportvereiuggzzer ,

ßus, eröffnete die· Feier mit einer Bkgküßunnn

Erschienenen. Mit einem ,,S1eg Hul» M da

Führer der Memevldeutscheu Dr. Neumannscht

er. Lehrer Petereit hielt darauf eme Ansp»

Er schilderte die Zustande des Deutschen We

vor der Machtübernahme, sprach von Hltlers

müdlichsem Kampf und der Hingabe fgx W Vu-

Er ermahnte auch die· Anwesenden, die stkn»».

auf völlige Freiheit nicht zu verlieren, sondetni »

Führer in dankbarer Treue Aanzuhkingen4 »

freudiges ,,Sieg Heil-« auf den Führer Adolf U
erklang. Von Schülern und Sportverein , »

datan der Sprechchor »Wir wollen sein ctH

Volk von Brüdern«. Dann·sang der Sppkkm

Lankupven die Lieder »Ein Junges Volk ster
und »Ein Feindesland marschieren wij R sz

Schüler sagten noch der Feier angepaßte Geika
auf. Die Feier nahm ihren Abschluß W »F

großen Rede des ührers. Leider waren z
Stdrungen im Rund nk diesmal so qußrwzpn

lich groß, daß die Rede schwer zu htiren war. .-,

Mitten
Die Ortsgruppe Kinten des Memelbeuts

Kulturverbandes hielt am 30. Januar im Hi
hause Schmidt einen Gemeinschaftsabend ab. d«
grupvenleiter Buntins erosfnete den Abends
dem Liede ,,Kiesernwälder tauschen-C Magaz
Rückblick auf die vergangenen arbeitsreichku t»
chen wies er auf die Bedeutung des Tages, te
Januar, hin. Mit-einem dreimaligen »Sieh
aus Adolf Hitler schloß er sein-e Ausführu
Kamerad Loserzer als Vertreter des Kulturve
des der Abteilung Heydekrug iiberbrachteb
des Kreisleiters Grau. Die Schulkindet ---
Sportmädels trugen dann einige Lieder u
Sprechchhre vor. Kamerad Naujok aus Mess-
hielt einen äußerst interessanten Vortrag «-
,,Si-pve und Familie im nationalsozialistisiss «
Deutschland-( Der Vortrag
Mit dem Liede «Nur der Freiheitm
Obrtsigruppenleiter Buntins den Kameradi
a en . «

Didßelu
Am Abend des sti. Januar hatten sich die Os-«

ler, Eltern und ein großer Teil der übrigen
wohner des hiesigen Ortes zu einer Feier in
Schule versammelt Die Klasse war bis aus«
letzten Platz gefüllt. Nach dem einleitendena
,,Nur der Freiheit gehört unser Leben« trugen
Kinder mehrere Sprechchöre vor, Von dentl
Strovhen »Das ist des Deutschen Vaterland-«
meisten Anklang fanden. Kamerad Riniltil
darauf eine Ansprache, in der er aus die Bedeut-
des 30. Januar hinwies. Mit einigen geth
gesungenen Liedern schloß die Feier.
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in seine Hände zu bringen. Er täuschte einen
bruch vor und versuchte, sie zu betäuben, et
ach schief. Wenn cr erst ihr Vertrauen g
Ham- dann Wäre er sogar vor Bigainie visit--
liesthreckt, wenn er anders nicht hätte zum -
kpmmen können. Er ist sein ganzes Leder
ccn Dieb gewesen, aber nicht so ein kleiner Mk
sondern ein« UVU dCU großen. Er hat vielt ·

spude AEstUHICM jedenfalls Dinge, die list-! » .
Zucht wert waren. Antiquitäten und dein ’
Ich habe ja immer Mir genommen, was ich il-
«"ch chausbrinaen konnte Aber er Mk
allem ftlblg gewesen, um zu Reichtum zuko-
Und solche HUbschcU. kleinen Antiquitäten ins-·
besonders gern.« ,

Sile hielt atemlos inne, und die anderes-s

sie nä; gemischten Gefühlen an. ; »
» cr i bin - - », ais-

Verwspri· ch doch gar nicht reich s

»Sie besitzen aber etwas was schon stil· «

Menge wFrt ist«- behauptete die Frau. -«
-"Daö lst WANT rief Weathcrbo aus Mit

Mit einem Zettel den er eben aus der T

Zinnen Mute-. »Die »Vildwerke des Meisteig
»U- Hier ist der Schlatter zu dem Gent-sittl-
·Er. Miete den Zettel auseinander dik-

chmesischen Schriftzeichen bedeckt zu sein sthW -
EVEN itehn neusaierig an, W ·

« « « s ind so nict Geld wer.
Yxomspn apfatreat Sein hstminattttiteie
W« W Ihn aimen- tmß sie der List-tin ist
selsåiaheswaren F ,

« a« agtc Wcak Ckb , »wo itd sit. cis »
h V « weint-.



  

   

  

   
   

Morgens eine kurze Feier vor dem Grabma
-- Gefallenen der Veweaumn dann Probe im Schau-

 

« Jo- QMM eng
fah-te M

Von einem Teilnehmer der Königsberg-Fahkt
des Memeler ArbeitersGesangvereins erhalten wir
folgenden Bericht über die zahlreichen Eindrücke
und Erlebnisse der AGV.-Sc'tnger:

Wohl noch nie» ist eine Gruppe memeldeutscher
Arbeiter mit gröberer Freude und mit höheren
Erwartungen westwärts gefahren. als die Kame-
raden des Memeler Arbeiter-Gefaiigvereiiis. So
herrschte ja denn auch eine wundervolle Reise-
stimmnna bei den 200 Sängerin die mit ihrem
Vereiiisfiihrer Surau und ihrem Chorfiihrer
Greulich am R Januar den Zug bestiegen. Die
meisten hatten das Reich Adolf Hitlers überhaupt
uoch nicht gesehen. sie kunnten es nur aus »staats-
feindlichen« Zeitungen und Büchern, aus dem
Munde ihrer Verwandten und Bekannten aus
Deutsthlcmd -

Als dann aus der winterlichen Landschast die
ersten Vrucken auftanchten konnte es wirklich
keiner mehr verlangen, daß wir ruhig sitzen blieben·
Jst das die Grenze? Sind ivir in Deutschland?
Immer noch nicht? Endlich dröhiit dann der Zug
über die Brücke. wir find aus deutschem Boden,
Dort auf den Straßen Tilsits der erste SA.-Mann.
der erste deutsche Soldat, wahrhaftig, die meisten
kunnten sie nur aus Bildern! Und da tönt uns
schon der Willkomm entgegen, als wir in die Bahn-
hofshallie einrollen. Sänger der »Harmonia« und
des Männer-Gesangvereiiis freuen sich. uns ihre
Verbundenheit mit dem Memeldeutschtum als
erste knndtun zu können. Vertreter der Deutschen
Arbeitsfront, des Vereins sür das Deutschtum im
Ausland, der Frauenfchaft begrüßen uns in der
festlich geschmiickten Halle. Herzliche Worte richtet
der Vorsitzende an uns. Blumen werden verteilt.
Eg war ans unser aller Herzen gesprochen. als
Landegdireltor Surau in seinen Worten des Dan-
kes von der einen Vollsaemeinichait sprach. die
über die Grenzen hinweggeht. Plötzlich stand dann
zu unserer Ueberraschung und Freude Dr. Pelz-
mann unter uns. Noch ein paar »gute Ratschlage ,
herzliche Wünsche für die Königsberger Tage und
dann »Bitte einsteigen«, Und wir wundern uns:
Gibt’s das auch? Eisenbahnbeath die nicht
»Vasoiam« rufen? Kaum ist der schöne Empfang
in Tilfit in allen Einzelheiten so reiht ausführlich
nochmals besprochen. da wartet Insterbura schon
mit einer neuen Ueberraschung aus. Der Vorstand
des ältesten fliesangsvereins von Jntterburg. des
Jnsterburger Sängervereins von 1850. lith durch
Radio von unserer Reise erfahren. begrüßt uns
und wiinscht uns alleä Gute. Es war rührend zu
missen, daß die alten Herren sich unferetwegen her-
bemüht hatten, um uns ihre Anteilnahme an unfe-
reni Schicksal zii beweisen-

Unvergeßlieh wird uns der Empfang in

Königsberg bleiben. Schon auf dem Bahnsteig
war eine riesige Menschenmenae versammelt. Ver-
treter von Partei, Generalkonsiilat Behörden, Or-
ganisationen und Presse hiefien uns in Königsberg
willkommen Das Banner wurde entrollt, und in
Marfihlolvnne aina’s auf dsn Vorvlatj des Bahn-
liosd. Eine niiiibersehhare Menge empfina»iins mit

brausenden Sieg-steil-Rufen. der Gaumusikzst dei-
SA. konnte niit seinen Märschen drin-sehst einmal

kaum durchdringen und auch eine EIN-Gruppe
war zu unserem Ehrenaeleit eingetreten Es war

ein iiberwältiaendes Erlebnis.
Itnveraeßlirh war der Marsch iur Jugendher-

Ferne unter Vorantritt des SA.-Mulllzuaes. Und
nun hatten sich auch schon die ersten Bekannten
gefunden Heil Gitter finrt Heil HitlevWIllejmd
plötzlich hatte icder Knrt und Wille iraendeinßn

Bekannten gefunden, den » zehn Isallke Oder Mc :
nicht hatte sehen können. Ja. und von da an was

jeder in Köniashera zuhanse Das war wohl dac«h
erste große Erlebnis einer Gemeinschaft die listigt

eine noch so künstliche Grenttziehuiig Mcktt Zell V
werden kann. .

Vor der Jugendherberge noch eine Hekölästcks
Vegttißung dureh Gaufltngerfithrer Saat-n ·r in
die Koffer eingeschlossen nnd dann stiegen wirUns

die fünf Sonderwagen der Strahetklmhn VISt dt
in die Statut-an- dracksten Als Witt- defr gn«
Königsbera waren wirnkoix Ennlnzlftxttuattjtxlen U «
eladenr Stadt chulrat ri i ea n -- ,

g Viel Ruhe ifabkji nun nicht mehr. In der riesigcrn
K. d. I.-Halle· mußte der Aufniarfch Yeptvbt IVij
den, das Ausstellen in ,,Vereinsbreite· zu dreiymg
Mann, die Mikrovhone iiiusiten in richtilltsm san
stand aufaebaut mer-sent alles ganz neue und fang-;

regende Dinge. lind zudem kam damj Poch T lle
Verwunderung, daß man sich in der riesigen Fa
an eine völlig andere Alnstik gewöhnen mußt-eizstct

Na. irgendwie wird ed schon werden, der ir-
man sich schließlich- Fast ivitre es aber weRrrcnz
endwie noch überhaupt aewordem denn instit bers-

er kurzen Freizeit zwischen Probe und itedem
its-sung sog-neue ein Unalticklicher getrost m mä da
Koffer des Chormeisters durch Königsbeklltu Und
war das gute Stück. der Smokina vertrock. d r
es wurde Wi, so wurde Wi, und nicht Wuran
Wormeifier raufte sich die Haare. Dauntivu ent-

ltt die Grohstadt Königsberg reitende Bösend sich
sandt, und siehe. irgendwo im Gewühl- ltjmbevoll
dann das verlorene Schäflein und wurde tüeck mit
Mäamt dem fo notßoendigkenttsletdungsf

esschnelle wieder eimae e e. « -
Ein wunderbarer Empfang Mane den Pisa

gern dann am Abend beim Aufmaklch UUMW
Bühne zuteil. Die Haue war bis zum ledtmss »
gefüllt, und ohne Ende qu das Beifallle llchcn -
die Sieg Heil-Rufe, als die Sauaer Aufste ueig
nahmen Es war ein prachtvollen Bin-, die zij-
hundert Memeldeutschen vor dem silbetgkauen wd
teksmttd der mit riesigen Halenlreuzfahuen um-
dek arünwethroten Flagge geschmückt war. txpr
für die Memeler Sänger ein unser-redliche tim-
lebnis bleiben nnd sie iir alles, was sie an Seh Gh-
mem erlebt haben, en chädigen, diefe hckdlkche i
tuna durch die vielen Tausende ihrer Brüder n
Grofideut chland.

Nach er Rundsunlübertraguug wurde dtåvötx
noch ein bißchen gefeiert mit den Brüdern MS
Utasberg tin-d mit den ehemaligen Sangedbrüderm
die bis von Jnfterburg und Allenftetn geben-wiss
waren. Es war nicht ganz leicht, den Zapfettlkkk
um 12 Uhr einzuhalten

Auch der nächste Tag war voll bei-N Krng

fkielhaus dann die Musikallsche Morgenspia der
me ausgezeichnet· sap- deg Gausänaerfülsrerd
vorangina. — Als Gäste der Provan »Im wi- mIlergarten Mittag-

MsCslcsestlnM W

 

ifcöjncgeäeag
fDie nun folgende Filmvorführung zählt wohl

Amt zu den stärksten Eindrücken unserer Fahrt.
Lezelgt wurden der Einmarfch der deutschen
Jupve in Oesterreich, die Besetzung des Sudeten-
landes und der Gauparteitag 1988 in Königsberg.

ie Greuel im Sudetenland, das Elend der Tau-
sende von Flüchtlingen und die unfaßbare Freude«
als die deutschen Truppen einrücken, als der Füh-
rer die beireiten Gaue ditrchfährt, das konnten wir
alle nur zu gut mitfühlcn. Wir wollen uns nicht
schauten zu gestehen, daß wohl den meisten die
Dranen in den Augen standen.
Am Abend trafen wir uns dann alle im Opern-

haus wieder. Wenn man hinterher herumhörte,
dann erfuhr man, daß die Ausführung der -Lufti-
gen Witwe« mit den wundervollen Bühnenbildern
und dem Ballctt (einige meinten: nur das Ballett)
auf unsere Sänger einen ganz überwältigenden
Eindruck gemacht hat-

Wieder standen die fünf Sonderwagen bereit,
um uns nach Schluß der Vorstellung zur Jugend-
herberge zu bringen. Aber plötzlich waren jetzt alle
dafür, zu Fuß nach Haufe zu gehen. Schließlich
hatten alle lange genug gesessen und auch zu fingen

 

brauchten wir a nicht mehr. Warnende Stimmen
erhoben fich: » önigsbreg ist grole Von der Oper
bis zur Herberge braucht Jb -- wenn Jdr direkt
übers Blutgericbt geht —- mtndeiteot sechs Stun-
den.« Aber die tapferen Fussgünger ließen ftch
nicht beirrenl Ach, sie brauchten lange Zeit für
den Heimweg; einige Fußlranle kamen erst um
sieben l»zum Aufstehen-C wie sie es nannten) schwer
erschöpft in der Jugendherberge an.

Eine Stadtrundfahrt vermittelte uns zum Ab-
schluß noch einmal die Eindrücke der Anton-stattg-
keit, des Ausblühens, der wunderbaren Ordnung
und Gefchlofsenheit des Dritten Reiches. Feierlich
wurden wir dann wieder vom Gaumustkzug der
SA zur Bahn gebracht. Diesmal konnten auch wir
schon in Dreierreihen marschieren (wie rasch man-
in Deutschland lerntts Und dann: »Auf recht, recht
baldiges Wiederschen!"

Ja, und so find die Memeler Männer: Tagelang
stehen sie im Mittelpunkt, mehrfach fingen sie im
Rundfunl, von überallher hören sie loben-de Kriti-
ken, aber je näher sie nach Memel kommen, desto
lauter werden die raunenden Stimmen: »Was
werden die· Frauen sagen-«M Ganz sorgenvoll wer-
den« die Stirnen, ta, die Frauen, die sind die Kritik
m ihrer ganzen Letbhaftigkeitl

Und so war denn auf dem Bahnhof die erste
Frage: »Na, wie war’s?« Schööönltl Da konnten
wir uns denn ja schon wieder ein bißchen vluftern
und völlig unbefchwert und mit gron em Dank
zurückdenken an die wundervollen Tage in Groß- deutfchland.

 

Aus dem memetaag
Kreis Memei

unterrichttsprathe
in der Schule Schwenttvotarten

, Die Elternbefragung über die Unterrichtsfprache
ist nun auch im Schulbezirk Schweutwokars
ren, zu dem die Ortschaften Gropischlen, Launen
Und Schwentwokarren gehören. abgeschlossen wor-
den. Die Eltern sämtlicher 44 Kinder, die diese
Schule besuchen, haben sich 100prozsentig für die
deutsche Unterrichtssprache ausgesprochen Es-

I-

Der erste Sivgabeud in Wirkutten. Dieser Tage
fand in der Schule Wirlutten der erst-e Singabend
statt. Ortsgruppenleiter Klinger, der den Sing-
abend eröffnete, wies in seiner Anspruch-e auf den
Mann hin, dem es zu verdanken ist, daß wir uns
nunmehr frei zum Deutschtuin und Nationalw-
zialismus bekennen dürfen. Mit einem dreifach-n
»Sieg Heil« aus den Führer aller Deutschen und
auf unsern Heimatfübrer schloß er seine Gröss-
nnngsansprsache Anfchließends begann Lehrer Bur-
nowitz, der mit seiner Knabenuntartortia der Aqu
bauschule Miemel eigens zum Singsasbensd herüber-
gekommen war, mit der Abwicklung des reichhalti-
gen und sehr packenden Programms Lieder, Sprech-
chöre, Gedichte und Sprüche wurden von der
genannten Klasse unter strasfer
Lehrers in vollendetster und eidelster Form zu
Gehör gebracht. Einen großen Beifall fand das
Gedicht »Wer uns nach unsrer Heimat fragt«, das
vom Lehrer Bsuxnowitz selbst vorgetragen wurde.
Zwischendurch wurden mit Hilfe des Schülerorche-
stets, das aus zwei Geigen und einem Akkordi.on
bestand, mehrere Lieder eingeüht. Mit dem Liede
,,Nur der Freiheit gehört unser Leben«, das ge-
meinsam und mit erhobenem Arm-gesungen wurde,
fand der Singabend seinen Ausklang Zum Schluß
ergriff Schulvserbandsvorste«her Buntins das Wort.
Er gedachte der Zeit, in der die Schule Wirlutten
und ihr Vorstand einen schweren und harten
Kampf gegen litauifche Privatschulen und den
Kriegolommandanten zu bestehen hatt-. Dann
dankte er mit herzlichen Worten Lehrer Buxnowi .
der gerade iii der schlimmsten Zeit der« Unterdrü -
kung hier amtiert, aber trotzdem deutschen Geist
und deutfches Leben in die Schule hineingebracht
hat. Mit der Aufforderung auch weiterhin einig
in bleiben und nicht zu verzagen schloß er feine
Ausführung Die Wirkuttener danken den Jung-
der Untertertia und ihrem Lehrer fur die schönen
Stunden und hoffen, daß der erste Befuch Utcht
zugleich auch der letzt-e gewesen ist.

Gründungsavpell einer Marinekameradschaftiv
Starrischkeu. Auch in Starrischksen soll eine
Miarinelameradschsast acgründet werden. Zu die-
sem Zweck sind die Maria-exameraden aus den
Ortschaften Starrischkcn, Schaferei und Umge nd
für Sonnabend den 4. Februar. abends d br,
nach dem GasthauseHardt in Starrifchlen zu einem
Gründungsavvell eingeladen. »Es wird erwartet-
daß die Kameraden, die fich mit ihr-er alten Mari-
newaffe verbunden fühlen, en dieser Erfindungs-
verfammlung erscheinen T.

Die Fraueugruppe des Lotto-ists aftltcheu
Vereins Willieten wurde am Mittwoch m Gast-
haiis Feldkeller gegründet Es traten 88 rauea
der Gruppe bet. Zur Vorsitzenden wurde e nstims
mig Frau Baumgardt-Willieten und zu Berateriwi
neki Frau Lorenz, Frau Sturmat und Frau Gom-
boldt gewählt. Schriftfiibrerin wurde Fräulein
Bendig-Wilkieten. Dann hielt die Leiter-in der
Haushaltungsschule Heodelruixa Frau Denn-Wulst
einen lehr-reichen Vortrag über Ernährungdlehrr.
Geflügelzüchterin Stolz sprach über Hühnerdmbd
Nachdem man noch eine Weile gemütlich det Ge-
sang und Unterhaltung beisammen war-, schloß die
Vorsitzende die Sitzung mit einem dreifacher-i Steg
Heil auf unser Memelland und feinen Fuhren
Daran wurde das Freiheitslied gesungen. h-

Kir li s Aus Karlelbech Am sonnt-a , dem
h. Fabr-Mk mir-d in der Kardelbecker Kirche deut-
scher Gotteshienst um »Im Uhr vormitta s statt-
finden« Die deutschen Gottesdienstse wer en lebt
regelmäßig im Monat einmal Obgtbalten werden,
und zwar DER Alten Sonntag nach dem Monats-
beginn. M«

i abl in Gibletiaemslvdees —- Eigentümer
·ft?bleepslter Mit H- Mht In der Zeit vom A. hin
5. Januar 1989 a en unbekannte Täter aus
einem unverschlossenen Zimmer des Lehrers O.
Hing in Stdlemtm-AUDWS·fOsl-gende Sachen ent-
wenden Zwei Oderbetten mit rotem und weis-in

sie-«- sesdntsitis nettes-i W stetsra. s « no au we e
Hätt-Eis eine alte getafelte Bettdecke, einen grün-U

Leitung ihres ·

LodenmanteL einen dunklen Wintermantel mit
grünen Streifen Für die Beschaffung der Sachen
zahlt der Geschadigte eine angemessene Belohnung
—« Ferner defindenJich beim ersten Polizei-Kom-missariat in Memel ein dunkler Anzug, einreihig,
Hofe mit Auffchlagen, und eine blaue Twilljacke,zweireihig mit schwarzem Futter, sowie eine dadu-
gehsorige Weste-. — Ja der Na t zum 17. Januar
versuchte eine unbekannte Person in Grünheide
einen Einbruchsdtebstahl zu beruhen. Sie wurdeJedoch verscheucht und flüchtete unter Zurücklassung
eines Herrenfahrrades. Marle NSU., Nr. 1260 353,
eines alten Gehe-erleg, einer blauen Jacke, einer
Pelzhofie, eines Paar-es grauer wollener Strümpfe
und eines Ziehmeffers. Personen, die an den vor-
stehend ausgeführten Gegenständen ihr Eigentums-
recht geltend machen wollen, bgw zu dem vorer-
wlthuten Diebstahl irgendwelche fachdienliche An-
gaben machen können. werden gebeten, sich beim
1. Polizei-Kommissariat in Manch Polangenftraße
Nr. s, zu melden.

Kreis pogegen

Dummste-te Hochzeit
Am Dienstag feierten die Altfitzereheleute Ba-

iohr aus Greyßöhnen das selten-e Fest der Diaman-
tenen Hochzeit Der Ehemann ist 87 Jahr-e und
feine rau Eva. geb. Stascbullis, ·81 ahre alt.
Frau to r ist schon seit einigen Ia ren bett-
lagerig, sont find beide Ghegatten noch geistig se r
rege. Btei der lebten Wahl zum Landtag haben e
noch von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht.Das
Jubelvaar wurde von Pfarrer Killud etngesizäiet
Gleichzeitig überreichte er den Gbcleuten e n lö-
gefchenk vom Direktortum, lex-.

Die Krieoerlomerodstltaft Ratten feierte
Die Kriegerlameradschaft Rucken, die vor tur-

zem aus dem ehemali en Krieger-herein hervorge-
angen ist, hatte jetzt i re erste Grodveranftaltung.
ingeleitet wurde die Umgestaltung sen einem

Konzert del O cftervsretnd eitlem der- insbeson-
dere historische arschmuftl und auch Weisen der
neuen eit zu Gehör bra te. Unter den Klän en
ded Po sentiermaxfcbed un den zum Gruß erho e-
nen Händen der Anwesenden marschierte die as-
nenfrupoe mit der alten Fahne herein. un
oft erte fi die Fa nengruv e vor der festlich ge-
chmückten ühne es Fest aales, während ie
Menge spontan» das Lied »Auf hebt unsre Fahnen-«
anstimmten. Männer des Ordnungsdienstes waren
inzwischen auf der Bühne anmarschiert Ihre
Stimmen dröhnten auf im Sprechchor. Kamerad
Rosenbach-Schtllgallen sprach einige verbindenden
Worte. Dann ertönten aus vollen jugendlichen
Kehlen die Lieder der Bewe ung. Kamerad Su-
ltesstliu en begrüßte im Au ra e des Kamerad-
schaftosti vers Peldfzud die Ort ienenen und gab
einen Ueberblick über die Eutw ellung der stamp-
radschoft tm Wandel der Zeiten. Er schloß mit
einem »Stei; Heil« auf den Führer der Memeldeiitii
schen und unsere Geliebte Heimat. Wieder folgten
Sprechchöre und ezitattonen. Nach einer Dekla-
mation von Kaum-ad Klein, die die Kamerads afl
im Felde schilderte-« spielte der Orchester-herein as
Lied vom Guten Kameraden. während sich die An-
wesenden stumm von ihren Plätzen erhoben.

Dann leitete die Veranstaltung itber zur Dar-
stellung des Soldatenledents, deffen ernste und auch
heitere Seite durch einen Chor tu Soldatenltedern
treffend geschildert wurde. Eine Soldatenliederi
folge, die der O efteroerein zu Gehör bracht-,
wurde von allen ·nwefeuden mitgefnn eu. Eg
folgte sum Schlqu ein Etnalter «Einauarteeung«,
der trefflt dargestellt wurde, um Abschluß des
Abends ga es dann einen gemtl scheu Teil. ni.

- wildem
des Geistlichen tu der Ev. tsiulu womit
Im Sonntag fand die Stuhls-tun da i

Evangelifche Kirchengemeindc Po ean geil-Flat-
Psamoe Ladeenz ftatd Die geme- gtnen Gotte-.
dienste begannen uiii to tagt- Beiin Gloaevgclitute
heiraten Geistliche und te Mitglieder des . e-
meindetirchonrateo die ten-Zu Das Innere es
Gotteshause-e war festlich g chmückt te Guitto-
rung in das Amt des Geistlichen vollzog Superin-
den«-verwaltet OgilvieMattkifchkem Pfarrer Do-
ligeeinvlafchlen hielt die Ei angdlitnrgw wilde
rend Pfarrer Klumbiedssgrtel eck die Urkunde des
Konsistorium-s verlas. Die Feitveediot hielt deressen-traktierte risse-is- seeen ug» :. »so wir revi os-
herigen Organtftem Lehrer rettfchnetder, —Titel eines Kantoro durch das Evangelifche Kon-

   

der  

fiftorium verliehen. Damit fand dte erbebende,
würdige Feier ihren Abfchluß.

Aus dem kirchlichen Leb-a toi ther
Coadtuthen

Nach dem deutschen Gottesdienft gab tax-er
Strasdas am 29. Januar ein-e Ueberficht ü« er das .
kirchliche Leben im Kirchspiel Coadjuthen, worin
auch fein Leid und feine i eude eingeschlossen sind.
Sein Bericht wurde umr hwt von dem Leitwortt
Herr, bleibe bei unst Jm verflossenen Jahre waren
78 Tausen. Das ist der niedrigste Stand seit einem
Jahrzehnt Eingesegnet wurden ein paar Kinder
mehr als im vergangeven Jahre, namlich Ist
Getraut wurden 29 Paare. Geftvrben find So,
besonders viel um die Weihnachtszeit herum. 98·7
erhielten das Abendmahl davon 64 im Haufe. Die
Kirchenlollelten und Gaben erbrachten einen Be-
trag vou 3872 Lit. Mit der Mahnung, den Glauben
noch wertvoller werden zu lassen, schloß die gut
besucht-e Andacht-. n.

Vollversammlung der Feuer-weht
Bittehnen

Die Freiwilliige Feuierwehr Bitte hn en hielt
am Sonn-abend n den Räumen der Gastivirtfchaft
Flick ihre ordentliche Generalversammlung ab. Die
Versammlung wurde vom stellvertretend-n Vor-
sitzenden, We rführer Wolberg. eröffnet Dem
Jahresbericgjt st zu entnehmen daß im Bereich-ts-
iiabr fünf ersammlungen. zwei Vorstandsfitzuvs
gen, sechs Uebungen, ein Kleiderapvelh drei Fer
und ein Kameradfchaftsabend stattgefunden baden.
Die Kameraden E. Hoevvner und A. Kadminlel
wurden für fünfjährige und Kameer G. Mansch
für zehnjährige Dienstzeit mit einer Silberw
Litze ausgezeichnet Nach Entlastung des .
des erfolgten die NeuwthletL Der Vorsta
sich wie folgt zufammen: Vorsitzender Fri. ·- «
Erster Wehrführer E. Mansch, Zweiter W - -
A. Dahlmann Schriftführer und Kasfisrsr
Schimkud, Zeugmeister E. Nimm-, Betst »k-
Dilba und G. Dahlmanm Vorsitzender dess---i-;;-L
gerichts A. Adomat. Der bisherige » »
A. Katzewinkel wurde zum Ehrenbrandmeiftsi
nannt. Nach Erledigung interner Ver-e ,»s
genheiten wurde die Versammlung mf «
gemütlichen Beisammeusåifn geschlossen.

Die Kleider verbrannt Während die Cha H.
arbeiterfrau Surau aus Guddeu vor dem s - .
hantierto, schlug plötzlich eine Stichflatnms
die Herdtür heraus und setzte die Kleider der i—
in Brand. Dem herbeteilensden Ehemann gw-
es noch rechtzeitig, die Flammen auszieht-» —
wodurch ein weiteres Unheil verhütct wurde. , -
Schürze und Kleider der Frau S. wiefen be z-
große Brandlöcher auf. »

Raunsss 2. Februar

Eisenbahnungliick bei Ponetvieftb
Der Erz-reizng fuhr auf einen Güterng

Am Dienstag nachmittag ereignete sich unw
von Ponewiesch ein schweres Eisen-bahnu
glück. Jnfolge Weicheiwerstellung fuhr der zwischen
Paris und Moskau über Pogegen verlehrendo
Expreßzug bei Ponewiefch auf einen Güter-zum
Einige Wagen des Gütcrzuaee wurden zertrüm-
mert. Zwei Personen wurden dabei so schwer ver-
letzt, das; sie erst nach einigen Stunden die Besin-
nung wiedererlangten. Eint e weitere Personen
erlitten mehr oder weniger chwere Vorlesungen
Die Lokomotive des Grotehzugcz wurde so schwer
beschädigt daß eine andere Lolomotive für die
Weiterfabrt benutzt werden mußte. Die tibri en
Wagen deo Grvredzuges wurden nur wenig bes ä-
di t, und auch die Infassen kamen glücklicherweise
mt dem Schrecken davon.

Offpmtßen «

Kind tödlich verblüfft
Ein folgenfchwerer Unglück-fast ereignete sich
rzlt in Gr. Hanswalde tm Kreixe Modrungeir

Beim elen lam das dreijährigc dchterchen des
Gaftwirtt Reich einem le nden Wasser-leitet du
nahe und ftttrzte hinein, tro eui dieser mit einem
Deckel versehen wal. Die sofortige ist-etliche Hilfe
war leider erfolglos. Das Kind tarb bald darauf
an den furchtbaren Verbritbungen

     

    

  
    

   
   

 

   

  

 

 

Hhaellmllslhllle im Nllhkllllssmtslelpllket
stimmten- 2. Februar-. In der hiesigen Ge-

schäftsstelle ded Dilfskomitees für Rot-Spanien er-
eignete sich eine schwere Bombenerplofion Jn
einem eingegangenen Nahrungsmittelvaket befand
sich eine Höllenmafchinr. die in der Nacht ervlos
dierte. Das Haus wurde f wer beschädigt Eine
Feuersbrunst die der Exvlo on fol te, vernichtete
zahlreiche Schriftstttcko Verletzt wur e niemand, da
die Geschäftsstelle zurzeit der Ernlofion unbesetzt
war-

General dilata nimmt den Mund voll
London- I. Februar-. Mantua Standort-« bat

von General Mtafa ein Tale ramm erhalten, in
dem crllttrt wird. daß Madri und das ganze
Terrttortuon das ihm anvertraut tit. st nie er-
elten werde, »so sei denn, das alle bit au den led-
en Mann fallen follten«. Niemand toll damit
rechnen, das der Orte-g infol e des Falles von Bar-
eelvna in cum zu abeng en wird.

samt-tm ti. dran-. Die nationalen r «
baden di Gram er Irovtii Otto-a tt t It
und die bete Inder- und dxlgas de takes-fet-

 

ooroktwenz Akt-hie ieruknslaalau yftl I«- II L cis «
tagt-no des Oaufes mit Des egeiii M Klimmen su-

YlllMli «
er Regierung gestimmt h .
London, D. Februar-. m . gtsp

ei erneut Fu merkwbe Damm

l . ReÆiltärnchqus
sulcdzumspuntewants « c« » »
hatte geb-ed lästlttbe » « -
III-linked gelau es der Polizei, die R
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« Wesen-Kenan
Tür Tatsache-täusche um Wams Ratte-unte- uad bis-Lauter

Erste Fortietzung

Unbeteili ten scheint es schwer, sich der Logik des

jungen Ver rechers anzuschließen; ist es doch be-

greiflich, daß die Behörden bei Mordanschlägen zu-

erst nach jenem forschen, der den Nutzen aus der

Tut zieht. Doch der verdorbene junge Mann denkt

Mcht so weit; eines Nachts schleicht er sich in das

Schlaszimmer des Onkcls und erschlägt ihn, wah-

rend dieser -— nach feiner Ansicht — im tiefsten

Schlaf liegt. .

Hinterher vermischt er alle Spuren — so glaubt

er wenigstens — und legt sich selbst zur Ruhe nieder,

Um am folgenden Morgen mit gespieltem Entsetzen

die Tat zu ,,entdecken«.

Doch bereits am gleichen Tage wird er verhaftet

und, obwohl er heftig leugnet, etwas übe-r das Ver-

brechen zu wissen, in das Gefängnis überfuhrt. Die

vorgenoniniene Untersuchung läßt in ihm allein den

Täter sehen.

Und jetzt setzen die lieberrafchungen ein. Die ge-

richtsärztliche Untersuchung stellt seit, daß der Mord-

anfchlag keineswegs zum Tode des Alten geführt

hat; im Gegenteil schien dieser mindestens eine

Stunde zuvor einem Schlaganfall erlegen zu fein.

Die Untersuchung wird wiederholt und man kommt

zu der Ueberzeugung, daß der 20jährige Gangster

seine Wut an einem Toten ausgelasfen hat.

Weitere Priifungen aber führen zu dem Ergeb-

nis, daß die sonst so gut unterrichtete öffentliche

Meinung in diesem Falle versagt hat: der Alte war

weder reich noch im Vesitze irgendwelcher Erspar-

nisse. Eine kleine Rente ermöglichte ihm ein not-

dürftiges äußerst bescheidenes Leben und nicht ein-

mal das alte Haus war sein Eigentum gewesen,

sondern von ihm nur gemietet worden. Unter diesen

Umständen war es leicht, festzustellen, daß dem A -

ten die Aufnahme des Neffen in das Heim nur

unter größten Schwierigkeiten und Einschränkun-

gen möglich war.
Und das, ivas die Leute Geiz genannt hatten,

blieb setzt, nach der Prüfung, bittere Not; so daß

jene, die ihn einst beschimvft hatten, ihn nun nicht

genug riibmen konnten, den Neffen aber als ver-

ächtlichen Verbrecher tadelten.
Diesem ersparte die gerichtliche Feststellung von

deni natürlichen Tode seines Onkels den elektrischen

Stuhl, doch die gegen ihn ausgesprochene Strafe

wegen Raubtierfuchs und Leichenschändung war

hoch genug.

Originalität aus Geltungsbedtirfnis

Es ist eine vielleicht bedauerliche, aber kaum zu

Siehe »M. D.« Nr. 28.

  
in

Die belgische Maginot-Linie an den Grenzen

Soeben wurden die« ersten Bilder von der belgifchen Magi.n
Links zeigt unser Bild belgifche Bunker,aufgerichtet hat.

 

andernde Tatsache, daß nicht jeder Mensch eine Be-
ruhintheit sein kann. Und wenn auch das Bestreben
vieler Leute« einmal — und sei es auch nur für
kurze Zeit — im Rampenlicht der Oeffentlichteit zu
stehen« begreiflich ist, so sind die Mittel, dieses Ziel
zu ereichen. bekanntlich oftmals mehr denn son-

derbar.
Wohl nur aus diesem einen Wunsche heraus-

wenigstens nach dem Tode von sich reden zu machen,
mögen manche Menschen versucht haben, durch ein
originelles Testament die Aufmerksamkeit aus sich
zu lenken. Die Zahl dieser mehr denn ausgefalles
nen ,,letzten Willen-' ist Legian nur einige der ab-
fonderlichsten tollen hier aufgezählt werden.

Daß ein Bildhauer sich die Mühe machte, seine
Wünsche in die Wand eines Hauses zu nieißeln, lia-
ben ivir bereits geschildert. Unglaublich aber scheint
die Bestimmung jenes Ameritaners, der iiber Ver-
mögen und Besitz zwar genaue Aufstellungen hin-

terließ. die Erbin aber nicht näher bezeichnete.
Eine Photographie, die ein junges Mädchen dar-

stellte, war alles, was er zur Feststellung der künf-
tigen Befitzerin übermittelte und den Behörden
blieb nun die schwere Aufgabe überlassen, die lin-
bekannte zu identifizieren. Ob es ihr gelungen ist,
wurde leider nicht bekannt.

. Ein Matrose wiederum sah keine andere Mög-
lichkeit, als sich das Testament ausgerechnet auf den
Rucken tatowieren zu lassen. Auch in diesem Falle
wurden die Verfügungen des Erblasfers genau
befolgt.

. Im Weltkrsiege war es ein englischer Soldat, der
sich» in unendlicher Arbeit damit abmühte, seine
Wunsche aus die metallene Erkennungsmarke zu
gravierenz Er fiel, man hatte einige Schwierigkei-
ten, die winzige Schrift zu entziffern, doch es gelang,
und so konnte auch hier der Wille eines Toten re-
spektiert werden.

Erinnerung über das Grab hinaus

. Bekannt ist der Fall jenes englischen Grundbe-
sitzer-z, der seinem etwas leichtfertigen Sohne im-
mer als Mahnung vor den Augen bleiben wollte
und daher bestimmte, daß-er verbrannt und seine
Asche auf deui Schreibtisch des Sprößlings aufbe-
wahrt werden müsse.

Diese Verfügung findet ihr Gegenftück in dem
Testament eines deutschen Arztes, der feinem Be-
rufsnachfolger und Schwiegersohn gleichzeitig mit
seinem Vermögen auch den eigenen Schädel ver-
machte Ob dieser von dein Erbe sehr erbaut war,
bleibt allerdings dahingestellt.

Daß Seeleute den Wunsch äußern, nach ihrem
Tode in das Meer gesenkt zu werden, ist keines-

wegs sehr selten und wurde erst kürzlich wieder

anläßlich des Todes von Sir Edgar Britten be- 

l-» Pater Jamäccus

- « Queen
kannt. Die er war der erste Kapitan der ,·,-

Mary« unds seine Leiche wurde wunschsemzxß Zeig

weit der Insel Wight mit allen Ehren M le

ela’en.
g lsfnd ein bekannter Anhänger des Rennspåttås

W. J. Wild, bestimmte, daß er nach seinem V

verbrannt und die Asche aus einem Rennplah ver-

streut werden müsse. Auch dieser Wunsch wurde-;-

siiui, obwohl sich die Kirche weigerte, die -,gott O e

Komödie« mitzuinachen.

Hinterlasseuschastem die euttänschcui «

Mitunter kann man in den Zeitungen MS kUköe

Notiz lesen, daß dieser oder fene Zwerg, Berwachses

ne oder Krüppel seinefn Föbrvcr einein wissenschaft-

lichen nftitut verkaut a e. »

Wenqngleich solche ,,Verkäuse« meist nur Zeichen

bitterster Not sind und die kleine, zu Lebzeiten er-

haltene Summe für den Ungliicklichen oftf ein Mit-

tel ist, notdürftig ein fämuierliches Dasein zu su-

sten, fo ist doch ein Fall bekannt, wo« ein Verbrecher

aus diesem wissenschaftlichen Interesse außerordent-

lichen Nu en zog. · «

Es hanödelte sich um einen berüchttgten Mörder,

der zum Tode oerurteilt und später begnadigt wor-

den war. Aus verschiedenen Gründen interessier-

ten lich verschiedene Univers-traten sur den vschadet

des Gefangenen, dieser ging auch .an den Handel

ein und später, nach feinem Tode, itellte sich die er-

staunliche Tatsache heraus, daß es dem Berbrecher

gelungen war, feinen Kopf — aus dem Gesangntsl

— nicht weniger denn zwölf Mal zu verkaufen. »

Von einem schlauen, oberbaverischen Baucrlein

weiß man, daß er bei Lebzeiten sich so gut mit dem

Schleier des Reichtums zu umgeben verstand, daß

die hoffenden Erben sich förmlich um die Ehre

rissen, es bei sich zu Gast zu sehen. Der Alte lebte

einige Jahre in Freuden und Zufriedenheit, starb

friedlich an einem Sommer-abend und wurde, wie

es sich gehört, mit großem Pomv und unter Teil-

nahme aller Verwandten und Bekannten begraben-

Erst dann stellte sich heraus, daß der Tote weder

ein Vermögen noch andere Reichtümer besessen

hatte. und die Hinterbliebenen hatten alle Mitbe,

gute Miene zum bösen Spiel zu machen, uui nicht

zum Schaden auch noch den beißenden Schott ihrer

lieben Mitmenschen anhören zu müssen. ·

Hei einer vor einigen Jahren in Wien verstorbe-

nen Greifin wurde dagegen durch das Testament

erst festgestellt, daß iuan es uiit einer tchlimiuen

Betrügerin zu tun hatte, die es fertigaebracht hatte,

allen Nachforschungen der Polizei zu entgehen.

Entdeckt wurde diese Tatsache durch die zahlreichen

Legate, die die Tote vielerlei Leuten zukommen

ließ. Obwohl die Frau zu Lebzeiten sich immer als

Wohltäterin hinzuftellen gewußt hatte, begannen 

 

Der kleine Schwerenöter

t« kmv du kommst, Mama Jch wollte dich
uätäth Hasen, ob ich von der Erdbeerniarnielade

probieren darf!

' Uelörden sich doch für die Herkunst des Ver«

gsßgzti zu interessieren und io kam die Wahrheit

ans Tageslicht.

Das Testament tin Felsengrab.

II die er Fall trug sich in Amerika zu, M

abeäugie dise Presse einmal berichtete, in Europa

vor Jahren ein Gegenstuck gefunden haben .

Ein Ingenieur, mit Nachforschungen in einem

verlassencn Bergwerk betraut, verirrt sich und sin,

dct nicht mehr zum Eingang zuruct Nach tagelan-

gem lluiherirren erblickt er in der Ferne das Ta,

geslicht —- mit letzter Kraft stoluert er der Spalte

zu, als plötzlich dieb Wunde zusammenbrechen und

« n unter ich be ra en. »

th Doch ncxch ist ger nicht tot,·noch»1st Leben in ihm

—- ia, er hat soviel Kraft, die Hunde zu» bewegen

Und so zieht er sein Messer, schlagt Buchstaben um

Buchstaben, Wort für Wort, in den« selsen zu

einem letzten Gruß an Frau und Kin wie zu

einer Bestimmung über die Verwertung und An-

lage seiner Hinterlaffeuschaft « « «

Als Suchkolonnen ihn endlich finden, ist er tot,

doch genau werden seine Wünsche respektiert.

Testameute in sonderbaren Verstecken.

Der Wunsch, seinen letzten Willen unbedingt ek.

siillt zu sehen. hat schon manchen Erblaiser zu eben-

so außergewöhnlichcn wie unverstandlichen Maß-

nahmen veranlaßt. Statt das Testament bei einem

Notar oder den Behörden zu devonieren, sucht man

sich die seltsamsten Verstecke und so geschieht es nicht

selten. daß das Dokument unaufsindbar blbeibt und

das Erbe ausgerechnet an iene Personen salu, die

der Verstorbene unberuckstchtigt lauen wollte.
Wird fortgefest

 
 

 

und rechts sieht man die sich lang hinziehenden Tankhindernisse.

 
Juternationale Reuuwoche in St. Mosis

Ani Eröffnungstage der Jnternattonalen Rennwoche auf dem See in St. Moritz konnte

» nach scharfem Kampf den Preis von Siloaplana gewinnen, wäh-

reng JGiittmbeästgr v. iHee-rnaizntlettilanzaiicares Bin VIIIde Militärdepartements des Kan-

ton rau n en en n er genen ieg eran r an sieht ter dens fwes eri en

Oberstdivisioniir Lardelli, als er die deutschen Osssdiere vor dem ils ch z sch

Rittineister W. Haffe

begrüßte-

· eine
athaus in St. Worts

ot-Linie veröffentlicht, die Belgien an seinen Grenzen

die oben noch einen besonderen MG-Stand besitzen

Ein Kriegerdenkuial — mit Briefmarken

An der Mauer des alten Pariser Fried-
hvss von Passa, gegenüber dem Trocadero
soll dieses Denkmal errichtet werden, das
Frankreich dem »Fantafsin«, dem Infan-
teristen, weiht.
dellausfchnttt man hier sieht, soll 17 Mem —««««««

lang und 13 Meter hoch sein. Die Kosten
siir dahsi Zgrenizial lijvurdezi allein durch

er r eon ers eraus e e

Briefuiarke zusammengebracht, bis TUTTI Fässer Amerikaner und Ame

smt 975000 Franken etnbrachte. « 

Das überschwemmt Maidenhead in Berkshire

Jn verschiedenen Teilen Englands herrscht gegenwärtig ein beträchtliches Hochivasser, das

auch am Ufer der Themse große Verheerungen anrichtete. Unsere Lustaufnahme zeigt das

überschwemmte Maidenhead in Berkshirr.

ezablt

Das Fresko, dessen Mo-

 
Keine religiöse Ekftafe — « —

. der dein vor eini er ·
»Dicken-Apfel-Tanz« ang tröste-lett

  

  
rikanerinnen, sondern

»ersun·denen«, aber "verrenkungen nicht tftckålfjtehltkmdcr

der neueste Tanz. KVIU
tibcrlebtcs



 

bistoiåsthe Wende . LL
Anläsilich der llsobeii erfolgten g. Wiederkehr des

Tages der Machiubernahine durch Adolf ttler, dek
zgch ans Meineldeuische niit dein Erlebii i dek ge-
wziiigen Führer · Rede »«unoergesilich . erhebend-
Skgnden gebracht bat, verosfentl
nehmigang des Verlages Franz Eher Nachs»
München, die nackende Schilderung der entscheiden-
den Stunden des 29. und ho. aniiar 1953 aus dem
Ja educh Di. Gocbbel’i: » oni Kaiserlios zur
ReschskaiizleiN

Io. Januar Müh

Nachmittags-, als ivir mit dem Führer beiui

Kastee sitzen, kommt Göring plotolich herein und
teilt mit, daß alles perfekt fei. Am morgigen Tage

werde der Führer mit der Kooilcrlchast betraut.
Eine unserer Hauptbedingungen ist, daß der Reichs-

tag aufgelöst wird; denn mit seiner jetzigen Zusam-
mensetzung kann der«Fiihrer nicht arbeiten. Die
Deutschnationalen straubtcnsich dagegen mit Hän-

den und Füßen. Ihre Motive sind allzu durchsich-
tig. Das ist gewiß Götings schönste Stunde. Und
mit Recht. Er hat in monate-, ja man kann wohl
sagen, jahrelangen, aufreibendeii Verhandlungen
für den Führer den Boden diplomatisch und ge-

schickt vorbereitet. Seine Umsicht, seine Nerven-
ikaft, vor allem aber seine Charakterfestigkeit und
Treue zum Führer waren dabei echt, stark und be-

toundernswert. Seine Züge haben sich verfteinert,
als ihm mitten im schwersten Kampfe die geliebte
Frau durch den grausamen Tod von der Seite ge-
rissen ivurde. Aber er hat nicht einen Augenblick
gewankt Ernst und fest ist er seinen Weg weiter.I
gegangen, dem Führer ein uiierschütterlich ergebe-
ner Schildktiappe. - .

Wie oft haben wir in den vergangenen Jahren
usammengesessen und uns aneinander aufgerichtetl

shie oft haben wir uns gemeinsam erhoben und ge-
stärkt in der Liebe zum Führer und in der uner-
müdlichen Arbeit für die gemeinsame Sache! So
verschieden auch manchmal unsere Wirkungskreise
waren, in Achtung und Respekt vor Persönlichkeit

« und Leistung des anderen sind wir· treue» Kamera-
den geworden, die keine Not und keine Krife jemals

trennen könnte. . ·
" Dieser aufrechte Soldat mit dem Kinderherzen

tstsich selber treu geblieben; und nun steht er vor
einem Führer und bringt ihm die glücklichfteBoti
schaft seines-Lebens Wir sagen lange Zeit nichts;

und dann erheben wir uns und reichen einander die

ände.
O Ein wortloscr Schwur dem Führer-: Wie bis-
her, so soll es bleibenl Die Welt wird in uns und
an uns ein leuchtendes Beispiel dcr Treue zum

Führer und der edelsten Kameradfchaft, die Man-
ner verbinden kann, erleben.

Das soll ein Wort seinl » »
In einer Unterredung mit dem Inhrer wird

festgelegt, daß ich bis zur Beendigung des Wahl-
kamofes frei vom Amte bleiben, um unbehindert
die Agitatton durchführen zu können. Ich habe
also alle Gelegenheit, eine letzte, große Probe zu
liefern.

Wir sitzen zu Hause am Retchskanzlerplatz und

J ifind eben im Begriff- zum Reit- und Fahrturuier
in die Aussiellungshalleii zu fahren, da kommt die

« Meldung, daß von der Gegenseite ein lauter, ge-

fährlicher Streich geplant fei. Nun aber heißt es,
Nerven zu bewahren. Man weiß nicht-, ob es Dro-
hung oder Ernst oder Kinderei ist« »Ich orientiere
gleich den Führer und Gttking, ·die·im Bedenk-im-
mer warten. Göriiig verständigt gleich Herrn
tiPapen Nichts wird unterlassen, uin den morgi-
gen Ta sicherzustellen. .
Wir sattzen bis b Uhr nachts, find bereit und liber-

legen. Der Führer geht wieder mit langen Schrit-
ten durchs Zimmer auf und ab. Ein paar Stunden

schloß und dann steht die Entscheidung vor der
ti re.
Die große Stunde ist dai

30- Januar 1933:

Es ist fast wie ein Traum. Die Wilhelmstraße
gehört uns. Der Führer arbeitet bereits in der

Reschskanzlei. -Wir stehen oben am Fenster, und

Hunderttausende und Hunderttausende von Men-
schen ziehen tin loderndeii Schein der Fackeln am
Stets-nNeichsprttsidenten und jungen Kanzler vor-
Zei und rufen ihnen ihre Dankbarkeit und ihren
ubel zu.

Mittags saßen wir alle im Kaiserhof und warte-
EM Der Führer war beim Reichsprasidenten.
Eine unbeschreibliche Spannung nahm uns

fast den Atem. Draußen standen die Menschen
dwischen Kaiserhof und Reichskanzlei und schwiegen

Und harrten. Wie wird es drinnen!
Unsere Herzen werden hin »und her gerissen

Zwischen Zweifel, Hoffnung, Gluck und MutlosigsI
sit. Wir find zu oft enttäuscht worden, uui unein-

llsschränkt an das große Wunder glauben zu konnen.

Ununterbrochen beobachten wir· von einem Fen-

ster aus den Ausgang zur Reichskanzlei. Vier
Muß der Führer herauskommen. Man wird es
seinem Gesicht ansehen können, ob es elungen istt

. Petnigende Stunde des Wartens. ndlich biegt
Pl Wagen urn die Ecke des Eingange. Die

-
-
(
-
.
.
q

asssU Wien und grüßen. Sie scheinen zu ahnen,

Iß Ue Stoße Wendung bevorsteht oder gar schon
Ein etreten ist.

. I Führer kommtl
Ewige Minuten später ist er

wr- Ek sagt nichts, und wir allefa
Ists seine Augen stehen voll Wa er.

Der Führer ist zum Kanzler berufen« Er· hat
VMUZ in die Hand des Reichspräsidenten seinen

is CVSekegt Die große Entscheidung ist gefallen.

DWschlgvd steht vor seiner historischeu Wende
Wir sind alle stumm vor Ergriffenbeit. Jeder

drückt dem Führer die Hand, und es ist, als wurde
miser alter Treuebund hier aufs neue beschlossen.

Wundertier- ivie einfach der Führer in seiner
Große und wie gross er in feiner Einfachheit ist.

Hist-sen toben die Massen vor dem-Kaiserbof.

Mittlerweile ist Hitieee Beeufuag aoeeau oetamit
morden-. - Aus den Tausenden werden Zehntaus
»Wi- Gin unendlicher Menschenstrom ergießt sich

W die Wilheimsteaße
W« Sehen gleich wieder an die Arbeit. Der

Retchskati Wde aufgelöst Es hat schwere
Obstes-. Unsere Kabinettspartner dahin zu bringen.

U Dis-Wochen finden die Neun-ehren stati. Das
abinettwird sich noch am heutigen Ta in einer

Proklamation an das deutsche Volk wen en-
" Ich iser sum Gaubüro und verkünde dort in
eierlicher Stille die Neuwerdung der Dinge. Alle

dsw ganz erschlittert und aufs tiefste ergriffen. In
Yes-IF Saale, in dem wir so manche Zernenpiiåokä

« »amte«-et Swe enw»gu- BMQ h r scht großes eh g

bei uns iui Zim-
en auch nichts.

Es ist so

 

chen wir mit Ge--

Mühe ’

MoNun liegt die Etappe des Kampfes um die
idt hin-er uns; nun niiiiieii ioir weiterardeiten,

um die Macht du behaupten
nqu Kaiser-hol besoricht sich der Führer bereits

i dem neuen Neichswehrmiiiister o. Blombckii«
Die Arbeit der Regierung beginnt.

Der weitere Tag verläuft wie ein Trauindllles
Lautet an. als ioiire es ein Märchen- Langsain sinkt
er Abend auf die Neichshaiiviftadt herab.

Uiti 7 ishr gleicht Berlin einem atisgestheiichteli
Amjetisenlgaufen

nd ann beginnt der Fackel-zog Eiidlos, end-
IkM von 7 Uhr abends bis 1 ishr iiachtg marschie-
Zen unten an der Neiikisfaiiilei die Menschen vor-

e·i.« ·SA.-Mannek, SS.-Männer. Billet-tugend-
Ziviliiten Mannen Frauen- Väter, die ihre Kinder
aus dem Arm tragen und zum Fenster des Führers
emporheben Es herrscht ein unbeschreiblicher
Jubel. Wenige Meter von der Reichskauzlci ent-
fernt steht der Reichsoriistdciit aii seinem Fenster-
eine wogende Heldengcstald ehrmiirdia und von
mtithiskdeni Zauber umwittert Mit dem Spazier-
stock schlagt er hin und wieder zu den thtlinieu
der Milttarmttrsche den Takt. Hunderttaufende und
Hunderttausende ziehen im eivigen Gleichfchritt
unten an den Fenstern vorbei.

Das ist der Lliisbrnch der Natioiil Deutschland
ist erwachti

In einer spontanen Ernlofioii bekeiiiii sich das
Volk zur Nevolutiou der Deutschen

Es» ist unbeschreiblich. was in unseren »Sei-nett
vor sich geht. Man möchte weinen nnd lachen-
Ziunfieiiier neue Menschen kommen iiiid jubeln und

Vor der Reichskanzlei aus dem Wilhelmplatz  

sitzen Hunderte von Jungens in sen Bäumen uns
schmetterri dem Führer ihre Soreibchöre ringt-geti-

Sein Volk tubelt ihm du. "
Der Ruudsunk übertrisgf zuni ersten Male eine

litiudgcpiina des deutschen Volkes Wir sprechen
sum criten Male iiher alle deutieheii Sender. Ich
kann dabei nur sagen. daß wir maßloo glücklich
lind- und daß wir weiterarbeiten wollen«

Als sich· weit nach Mitternacht dei- Zug seinem
Ende zulieiad stehen noch immer Zehiitauseude von
Menschen« voe der Neichskaiiilei und fingen das
borst-W·eiiel-Lied. sieh rede kurz iu den Massen
uiid schließe mit einein Heil auf ibiiideiibura iiiid
auf desii Führer. In eiiicni siniilosen Taumel der
Begeisteruiig geht diese Nacht des großen Wunders
zu Ende.

Nun ioird der Platz leer. Wir schließen die
Fenster und sind nuii von einer endlosen Stille
umgeben Der Führer legt mir die Hände mts die
Schultern. ohne dabei ein Wort zii sagen.
Um 8 ilbr nachts komme itli nach Hause.
Sturmsührer Halm aus Charlottenbura bringt

mir die sutchibgre Nachricht, dass unser Kamekgd
Kanne Maikomski der noch aiii Abend erhobeneti
baut-ten am Führer vorbeiniaisschierte. non kom-
muniftischen Mördern erschollen worden ist. An
seiner Seite fiel der Schiwowatlitmeilier Lauriiz

Ein Wermuttroosen stillt tii den schäumendeu
Becher der Freude. Nun aber wird aiisaertiiichert.
Ein 1 bis 2 Monaten haben wir Ruhe niid Ordnung
iii Deutschland ivtederhergestellt.

Das neue Reich ist ecltaiidciu Es wurde mit
Vlut aciveiht Eine iiijerzehnfähriae Arbeit wurde
vom Sieg gelehnt Wiizsind am Ziel. Die deiitiehe
Nevolution begiiinti - s-

 

,,Moelaii erwartet keinen Europa-Konflikt-
Oie Gowieiregietuug zeigt London die »in-te Schulter ?«

London, J. Februar funited Preß). Einem Be-
richt des »Dailv Telegravh« zufolge, soll der neue
englische Bot chafter in Moskau, Sir William
Seeds, bei er Ueberreichung seines Beglaubts
gungsschreibens erklärt haben, daß England bereit
sei, mit der Sowjetregierung alle aktuellen außen-
volitiskhen Fragen zu erörtern. um dadurch der
Aufrechterhaltung des Weltfriedens zu dienen.
Kalinin und Litwinow sollen geantwortet haben,
daß die Sowjets keinen Konflikt in Europa erwar-
teten, der Sowjetrusiland unmittelbar betreffe.
Weiter hätten sie ausgeführt, daß Moskau auch die
Lage im Fernen Osten beherrsche.

Milttåroouverneiir von biet liber den
»Dir-leg der Zukunft-

Metz, 2. Februar. sunitcd Prof-) Der Mutter-
gouverneur von Metz, General Giraud, der zugleich
Mitglied des französischen Obersten Kriegsratcs ist
und ietzt iii den Ruhestand tritt, äußerte sich hier
über die Auswirkungen eines kommenden Krieges
und meinte, ein Krieg würde »für alle Beteiligten
eine Katastrophe« fein. Deutschland und Italien
müßten einsehen, »daß es Selbstmord wäre, Frank-
reich anzu reifen-« Die Chancen, die französischen
Grenzbefetigungen von Basel bis Belgien zu
durchbrechen, seien, ivie der General hinzufugte,
100:1. Der Gegner würde voraussichtlich zwar
eine Netto-Ueberlegeiiheit zur Luft haben und
Zehntausende von Häusern zerstören können, aber
die Franzosen wüßten dafür gut mit den gleichen
Waffen umzugehen. Zur Luft allein könnte eine
Entscheidung niemals erzwungen werden Frank-
reich könne hinter seiner MagiiiotsLinie so lange
aushalten wie es wolle. »Die sranzitsisehe Armee ist
ein machtvolles Instrument, in das ich·volles Ver-
trauen habe««, so schloß der General seine Ausfüh-
rungen, die vor einer Abteilung Zivilisten während
ihrer( vormilittirischen Ausbildungsgeit gemacht
wurden,

Rückzug deäthan ditithen Wirtschaft
O selikdpll

Paris Y. Februar lunited Pech) Das bekannte
Finanzb att »L’Jnformation« meidet eine Reihe
interessanter Fälle, in denen sich die französische
Wirtschaft aus ofteuropäischen Engagements zurück-
ziehe. Die bedeutende französische HoldingsGesells
schaft «L’Union Europåenne« habe tin Lauf der letz-

- ten Wochen folgende Beteiligungen in Osteuropa
aufgegeben: für 18 Millionen Francs Aktien der
Allgemeinen Ungarischen Kredttbaiih ein Aktien-
paket der Skodawerke, deren Wert auf tw- Millio-
nen Dollar geschätzt wird. «L’Jiiforination" spricht
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ferner von der Möglichkeit, daß die ,,Uiiion« ihre
450Xo ausmachende Beteiligung von 112 000 Aktien
des in dein von der Tschecho-—Slowakei an Polen
abgetretenen Tescheiier Gebiet gelegenen Berg-
werkskonzerus ,,Mineb et Forges« aufgeben werde.
»Mincs et Jorges« produzierten im Jahre 1937
vier Millionen Tonnen Kohle. Möglicherweise
werde die »Union« die ,,Mincs et Forges« in eine
polnifche Gesellschaft umwandelii.

Rumtinieiis Aueeiiiiiitititer in Belarad
Bel rad, 2. Februar. Der rutnäiiische Außeniiiis

nistet afencu hatte am Mittwoch eine erste ein-
stii ige Besprechiing mit Ministervräsident Dr.
Sto adinowitsch. Er ivnrde anschließend von Prinz-
regent Paul in Audienz empfangen und init dem
Großkveuz des Weißen Adler-Ordens ausgezeich-
net. Er hatte später eine zweite Besprechun init
Dr. Stoiadinoivttfch Am Mittwoch abend ga der
Ministerpräsident zu Ehren des rutnänisehen Au-
ßenniinisters im Außenministeriuni ein Essen, aii
dem u. a. auch die Gesandten Griechenlands der
Türkei und der TschechosSlowaket sowie mehrere
jugoslawische Minister teilnahmen.

Emigraiiieii mtiiten die Ticheihoiolotvatei
verloilen «

Prog« L« Februar; »Meister« berichtet, daß laut
einem in der Tschecho-Sloivakei veröffentlichten Ge-
sed sämtliche Eint ranten ohne Rassen- und Reli-
gionsunterskhied te TschechoiSlowalei innerhalb
von sechs Monaten verlassen müssen.

 

 

Gottes-mir Escqu- Maria-eac-
enannsM in WMI

- gar-listigen
Nach längerer Pause herrschte in der Mutes-

lierger KdF- alle wieder .einuial Groskamusst -
muri , weilte och LettlandsNationalmannschai auf
der urchreise zur EishockeosWeltmeisterscha in
Königs-deren Die Lettsen hatten am Wochenende be-
reits in Kowno Halt gemacht und zwei Spiele gegeer
eine lttauische Auswablniannschat bestritten. n
diesen Bsegegnungen war Lettlatid klar überlegen,
sehr mäßige Eisverhälttiisse ließen jedoch nur je
einen knappen 1:0-Sieg Lettlands zu. Lettlands
Nationale gin en nach einem Rasttag, also angs-
ruht, in den auwf egen den Raftenburger
Es gab eine Riesenit erraschung, denn die Ratten-
burger fiegten hoch 6:1 (2:t1,-8:1, I t«os.

 is
o-

iii Stille .
Alle Männer zwischen is und 45 Jahren werden ini Modedeiigebiet gings-ge

Santiago (Thile), 2. Februar tunited Prefzs Im
chilenischen Erdbebengebiet find alle Männer zwi-
schen 18 Und 45 » ·
worden, um geschlossen sur den Wiederaufbau der
zerstörten Gebiete eingesetzt werden zu können.
Es find strenge Notverordnungen ergangen, die
jedem, der nicht verletzt ist- verbieten, das Erdbebeiis
gebiet zu verlassen, daalle diese-Personen sich an
den Aufräumungsarbeiten beteiligen sollen, und
viele Leichen noch immer nicht beigesetzt worden

d. . .
sinDie Abgeordneten des chilenischen Parlaments
xkzeen zu einer außerordentlichen Session zusam-
men, in dex die Finanzierung des illiiederaufbausv
merkes beraten werden soll« Zunächst wurde de-

sprothen, was mit den vielen Wassenktndern ge-
schehen soll, die die Erdbebenkataftrovhe geschafer

hat. Die Abgeordneten nahmen eine Entschließung

an in der vorgesehen.ift, daß der Staat die Gr-

zieduna dersWoisenktoder bis au ihrer Selbständig-
werdung übernimmt. »Der Staat hat also die Ob-
hut für die vielen eimatlos gewordenen Kinder
aus den Erdbebenge ieten übernommen.

In den sechs vom Erdbeben verwiisteteii Pro-

vinzen herrschen AWVCZMUZ noch chaotische ZU-
ftttnde, die erst nach und nach beseitigt werden klin-
nen. Die Zahl der Toten wird die 50000 aller
Wahrscheinlichkeit nach übersteigen, wenn sich das-

rophe erst einmal genau über- silusniag der Kot

Jahren zu den Waffen berufen-

 

Besiegt niemand getötet, aber zwanzig Personen
ver e . -

Präsident Aguirre bat ein Manifest an die Na-
tion herausgegeben, in dem er u. a.« erklärt: Neue
blühende Städte würden sich dereinst über den
Rutnen erbeben.
müti keit, die das an eBolk gegenüber den Lei-
getbi r von der ata rophe Betroffenen gezeigt
a e. ·. -. — , .

s .

s Santia o, 2. Februar. lunit dsteßLDie riesi-
gen Sachf äden,.s die durch das ilentsche Ort-depe-
entstauden sind-haben der chilsntlibeu Regierung
heut-Plan e
eg .
der Absicht, im Ausland PsM Milliardö
itzon Millionen Liti aufzunehmen
ist in finanziellen Kreisen der Vorschlag authaucht,
den chilenisclien Auslandsichuldendienft fiie «e Ze
von drei ahren einzustellen Dies würde der Re-
gieku . rsioarni e in Hohe von 800 Millionen
Pesos etwa 250 illionen Lit) einbrin en, die für

efoi

den Wiederaufbaus in den Grdbebenge ieten ver-
wendet werden kbnnteii. Dort stehen gewaltige
Ausgaben bevor,: da z. B. dies StädteEb
Cauauenes vollständig neu errichtet werden muss n
und auch die Wiederherstellung der zerstörten -
diese-ie- und Verkehr-arm en einenil vollkommenen
Renxxau Kommen wi ..

 

Der Präsident gedenkt der Ein-.-

. W. 1.

ne- grdseren Unstandbanleibe n e e .
Wie verlautet- trägt steh die Regierung-its

aueben " »

tt si. i. ne

llan und - th-
ein 
 

Berlin-Amt Libido iii do Stunden «
Ubdis Ade-ba, 2. Februar-. Das zweimotortge

deutsche Sporzslugzeug »Siebel FH litt« mit Oder-
leutiiaut Kal rak, Oberleutnaiit Baltdasar und
Feldwedel Anhäuser ist auf seinem Afrika-Rund-
slug in Addis Abeba gelandct, wo die Fliegee vom
Vizckönig von Aethiovien Herzog von Aofta, und
der italienischen Luftwafse in kanieradschaftlicher
Weise empfangen wurden. Das Flugzeu , das wei
240Ps-.siikth-Motore hat, hat die Stre. e Berl n-
Addis Abeba in kaum 88 Stunden zurückgelegt Es
ist bereits nach Johaniiesbnrg gestattet·

Amerikaniiihe Schulmiidilien — «
Ganasterliebtlieii

Mit geladeueu Revolveru schofsen sie ans Beamte
und Reisende

Neu-vork, 2. Februar·

Zwei Schulmädchen im Alter von 14 und 15 Jah-
ren terrorisierten durch eine wilde Revoloers
schießerei die Beamten und Reisenden eines Bahni
hofs auf Long Island. Sie verwundeten einen
Mann und jagten Dutzende in die Flucht, bis ein
Polizeioffizter einen Wariischuß abgab, worauf die
hoffnungsvollen Früchtchen ihre Revolver ablie-
ferten iiiid sich ergaben.

Die beiden Mädchen, ooii denen die 14jtihrige
den poetischen Namen Man Prtmaoera ils-rüh-
lings trägt, stehen trotz ihrer Jugend tin Rus- »Mit
molls«, das heißt Revolverliebcheii der Unterioelt
Hirt sein. Die jungen »Dameii« unternabmen einen
achmittagsbuuimel durch die Bars von Loug Js-

land. Jii stark angeheitertem Zustand hielten sie,
die geladeneii Revolver in der Hand schwingend,
zunächst einen Automobilisten an, dem sie befahlen,
sich die Hosen auszuzieheii. Der entfetzte Mann
schickte sich au, diesem Befehl Folge zu leisten, lie-
ferte aber zuvor sein gesamtes Geld ab, worauf
ihm gnädigst gestattet wurde, die Fahrt fortzusetzen.

Nach dieser ,,Heldentat« suchten sich die Mädchen
den Rockawau-Strand-Bahiihof als nächstes Betä-
tigungsfeld aus. Laut singend und johlend erschie-
nen sie auf dem Bahnsteig. Beamte nnd Reisende
stürzten nach allen Seiten auseinander-, als die bei-
den schwankenden Gestalten die Revolver aus der
Haiidtasche zogen und wttft nach allen Seiten los-
knalltcn. "

Ein Reisender wurde von einem Schuß ins
Handgelenk getroffen. Der Warnschuß eines Poli-
zeioffizicrs, der gerufen worden war, erschreckte die
Mädchen so sehr, daß sie plötzlich nüchtern wurden
und ihre Revoloer abliefertcn. Auf der Wache fan-
den sie ihren Mut wieder, beiiahmen sich äuße «
frech und streckten den Beamten die Zunge heran

WETTER iltill scsleFAlssRT
Wetterivarle

Wettervoehersage sitt ils-staa« den s. Februar:
Bei schwachen is mäßigen Winden aus nördlichen M "«

tungen ivoltig, zeitweise better-, tin wesenltchen nieder-schlagf-
stet, tagiüber leichten nachts mäßigen tin Binnenlanda
teilweise starker Frost.

Für Sonnabend: Wieder Frostinilderung.

Tempels-taten In Mein-ei am 2 Februar

 

  

     

6 Uhr: -s- 1.8, Z libr: -i- 1.8. lO Uhr: st- 2.8« «-

. B w- ilii lutig g " esend-Stelle msm u« käme H g IX

« See-nd
Memel . .. lalstti NNW. dwoiiei i- ls s s
Adler-Grund g
liüdweitl.oon
Bornhoimi . 10412 N. 3 heiter e- 1.i s 8
Revai .. iJiiai nistet-. - . — » Z 74
otiga .. i-11,4 ototW 7ivoiiilg- 2i IX«
Lidau .. le5.7 N. ti heiter ·i- l,0 n 15
Fiaoaranda litt .7 visit-W- d » — 1i,u 6 W
Iarltad .. meet-i Noli. t » — 7.u d 15
cto hoim . tot-et WoW.2 — ge 5 s 

oumeiee Sniiisniihkiiiinii -
geis- SII - Beet-antrieb MS s- Illmrschtfs.
otorfegleh s «- Seglen cD - zauwaiiipfey

. I Kspslälk - - -

spklr

Eingang
SD Eberbard, K Weils-nd Hamburg, Stückgut«
Ed. Krause

SD August Carl-D K Wokersieii, List-man leer,
B· T· B. "
SD Siegfrieb, K Leiter-, Stettin, Stüclgut, Ed.
Kraus-
SD Nida, O Daugeltn Bofion, Steinkodle,
Sandelis -
MS Monica, se Hesemanw Rab. Mehl-tiefer
FDBBaltanglich K Thomas, London, Stuckgut,

. . C.
SD Baltannie, K Wall-rein Liban, Stückgut,
U. B. C. · · «
SD Meli, K Bamberg, Kot-s. Johann-sen
SD Miervaldis, K Freimberg, Dunste-en Stein-

110

. 111

112

ils

U(
. 116

US

117
I. 2. 118

kohle, B. T. B-

Unoaaoa
SD Bitten-, K Kalmisi, Riga, seen-Barthens
SD Bussard, K Wernicke, Rotterdam, Stückgut,
Rad. Meyboefer . · «
SD Johanna, K hausen-, darunter-, Stückgnns
Ed. Kraufe
SD KoboldQ K Höpimey London, Zellulase,
Johannesen · .
SD Koth K Krügen Stettin, Stückgim Ed.
timqu - · ’ ’
SD Illfa, II Kot-s- Gdiiigen, Leinfast,
sdtzturys «
SD holland, K Rofalewsky, Danzig, leer,

Mai-ihn in «— od , oft-, Besteig,dole-—Jodavoeieo
SD Dumime paid-, D still-im Lan-ig- Stück-
gut, Ed. Mäuse I T - — —-
SD wandte-, K Sald» Kristianslandk sRoggetn

.· Vol-Wesen- -- « . : -
U? SQ Besta, c Andrei on, Od. trau- »-

Sp-.Augvft End-, Bote-fin, » seine-.
. Schweine; B. T. B. « - ·, « i

Beschaut-i Hm Meter — sind: Nord 3 — Stroms ein. .-
d til-er

. 107
TO

ioo

no

en i. - ui

no

113

· M
Ud

US

tief-ans Mc Viele-.

  

asoea Jong rot- fåjvn «
tbt z sk- san

 
 

    

       

   



 

Meineiei cMailuieiein
Sonnabsntk d. 4.. 8 Uhr abend- Und

Sonntag, d. ä. 10 Uhr vorm.

Reihe-sitt neuen Stinchneiftei
linctsiiiniisinii

Gäste erwünsch .

Attoholfceies Koffee
Grüne Straße 1

Heute Donnerstag

wuotteffen
aus eigener Ichnchtung
Es ladet freundl. ein
Restaurant zum Pilsnet

Bktkisch Tttiitiel
Frei ug und Soiiisabend

»gut«-sen
Verl. Polizeiitunde. Anitich oou Buchbier

zum Franziskaner

 

 

 

llienslieiitlilies liniltlslir — lloissis
Donnerstag, deu 2. Februar ttiiiti

7 Uhr abends

Nest-see Je Messung-ess-

 

Cvoetb - Au

Hei-te Donner-lau Wnkileilni
Achtung! Achtung !

Vauardeitev
Oer wichtigen Ta esordnung wegen findet
un ere ggonatsve animluna am Sonn-no
d n ö. irebraae vormittags lu list a t.

Bauarbeitekverband des
Meinelgebiete

Marsch-
Stiefel. leicht. liabil. in better Paßfoim
Nr. sit-W zu billigften Breiten.
Spezialttiesel tilr Fliegen Krasitahrer etc.
nacthah in t) Tagen liefeibar. Col-de
drei e

 

tägliiii il. Rinierileili  Dom-ges
Marhittraise 40
ueueriüber k· hsss s Co.  

 

   
« daltigem

Wo tanzen iie Berufstinstiihreki
eins ihrem

in Strandoilla am

Kapelle ils-as-
Eintritt

 l

Dem get-ehrten Publikum zur Kenntnis. dass »wir in dei- .

Töpfe-sitz II mit dem heutigen Tags- All

Kurz-, Woll- nnii »
Weisswnkeiigesclinlt

eiötknet haben.

STRICT stets unser Bestreben Sein, gut-award bei

Wllskster Preisberechnunz en tithren Wir bitten unser

junges Unternehmen zu unterstützen.

lctite Löhne-r ed Maria Glas-e

winter
8 unr. mit s ich-4 Februarioäkxäzs und der beliebt n

für Gäste 1.50 Lit.

Autobus ab Präsident Smkiqna Allee 2011 und Zuu

Der BerufslraftfahrersVerei
n des Meuielgaus

  
fest

Sonnabend. ds»

      

  

  

I t cl III-lich ZU a. TO Uhr
" aioso

i Willst-s III-« eine grat-

m ti)i-ukuutii: in deutscher sprnetie

vlva vllla
Beiproixrnrnrn —- "l’onwoahe

Neu eröffnen
Micherei undpiattekei

0 ä e- und KieirsewReinsgun

sowie B scils-nd Jlusnisferuna

Hohe Straße szj
,7- s

Oeffentliche Versteiiieriinn
i ( sinnt-end. drin 4. d. Akt-»Yor-

Zlintaifsoll Uhr, werden in dec itädt. Lum-

alle Polanaensirafzeåf

« a ine. Z « a
l Filslxltjtk isgehreib isch. 1 Bücherichrank.

i Waschissch 1 errenansug. 1 kleines

Marmo irrem. 1 eircnfabrs ad. IDanu

Fahsrad l Heirennelz. SPaar Herreix

schulie 6 Paar Damen chukie «5 Ja

«-·öb«lschnur. 1000 m tsctinltrsenlieck

schnur. 14 Pack Gummisclinur. 1 Pa

Schnüifenliejschiiur. 1 somiischauffah

ssteaa e. uchet. do. Etangen un

Bre ter u . o. a. m.
öffentlich miiibietend gsgen Barzahling
veriteigekt

Otodtkasse

dlollvpakcclk’

d siedlung den Schuh der Nudungkn b, 

Il Ts lIII C L Ich s I· si« Uhr
ists-III 13 stühleblose-

—Zeigrogrsrngs

its-traust- l’eigliksd 5 u· 8

itlieiiinliinilnn teil-illi«tin-ts- kriihlleh i iigipkognmm

benunnimiiiiuug
Die Art-Ges. »ein-Aga« beut-n ,
met-Luisenhoi auf dem vvlfllgtaäu m

Weinst- erworbenen Gelände ein Sauanzu

wert zu errichten. Jn dem Fabrik Ists

soll auch eine Wohnung geschossen w me

Die Akf.-Gef. hat hierzu die Ansiedlktd

genehmigung nachgesucht· neu

Gegen die beabsichtigte Ansiedllmg taii -
den Eigentümern, Nutzungs, und Geh-n sp»

berechtigten und Pächtekn ver benqchaiisg

Grundstücke innerhalb einek Aus W »

von 21 Tagen bei der StadtpkiIizejvanlllltlfse

Einspruch erhoben werden. Der Amt-AS

muß durch Tatsachen begründet mde Nq
che die Annahme rechtfekiigem das vix stätl

barter Grundstücke aus der Land. Mk niin

wirtschaft, aus dem Gartenksauf M F:

oder des Fische-ei gefährden wkkzr. it

M e m e l, den 27. Januar 1969·

 

 als Boitstreckungsbehörde Der Magistrat
X
 

M. Tyiielts

 

 

erbe-Tage
»Es-any lice-

O« g
-

Wir erwarten Ihren

Von-ed-
spezioihetus tUr sämtliche Textilweiren

Besuch und überrasohen mit einer Fülle von g- ünstii got-en Einkauiemögliehlrsiisu»

A

an der Börsenbrcicke

 
 

 

Ut. liieaier
memel

Telefon Nr. 2266

Donnerstag den
Z. Z. 39. abends

8 15 U
Miit-echt laut

»llta von
naumdurg"
Schan iei von
Felix hünen.

Sonntag. d. 5· 2.
39. abds. 8.1-«) Uhr
Zu ermä i ten

Preiseßnl

»der sras v.
eureniiuirg«
Operette von
Franz Lettau

Rassenstunden
l Uhr   und 5 ——7 Uhr.

—

dratokiens
Verein

Freitag Uebung

 

Intungl
Krieger-

namerndsiiiiiit
Mmueu

lll. Zug Antreten
am Sonntag 10 Uhr

Heuinarlt
Hannemnnn’schet

Plan.

Der Zugsiihrer.  

lictianntmaciiung
Brich-unt

Die Teschliisie dersiiidtiichen i ökuersch isten
vom 20. Deiember 1938 lo. antrat 1939
betreffend die Erhebt-no einer '« anal»ebiirr
non 3 — drei — vom Fauind des g««-
meiiien»·IBi-rtes der hanaltksuewflichiigen
«tirunditiiclre tiir das Rechnunusiabr 1939
werden hierdurch genehmigt.

ib. 8.)

Das Landesverwaitungss
gericht zu Memei

J. V.
Cis-tolle

Veröffentlichi

M"m« den 30 Januar 1939
vmaiuöoa .

Der Magistrat
Steuers-remaining

Möbel
aller»Ar. be e Qualität. modernsie
Aussuhruna kaufen Oie güniig bei

lit. Landsmann
Vätherstrahe 22—24

Leleion 2367

 

 

 

Jungeie Buchhanenn
mit Praxis und auter Handschrift gesucht
p. sof. oder l. März-:chs.siil.t«cwerb erbet.

seiten-no se Laus
Werfistsafze 7

Deutsche Firma tucht

1 Laden
nin Litsauer Tor, entl. ein Ge ände.
auf dein ein 2senstriger Laden er-
richtet were-I nann. Zuschr. unter
:9.-4 an die Abfertigu nasst d. Bl.

MGW

 

MW

 

Achtungt
Erstklassiges Mittag

Lit 1 A)
Frühstück und

Abendbrot z. Lit0,60
nur im s3944
Speisehuus »Luise«
Marktstr. 2, 1 Tru.
Kaiser und frisches

Geburt täglich.

 

 

  

  
  Auto-, » -

Vermietungen

innom- eint
Zwei neue 7-Sitzcr.

S. Heinrich
hospitalstraße 25.

 

  

  

  

Verlieren -
Qefujnden

Brieitaikiie
mit größerem Geld-
betrag, Ausland-baß
u. Dolumenten ver-
loren. Gegen Belohn-
abzugeben an den
Schultern d. Bl.

Jraunweißer
Huu

eingefunden am Frei-
tag. d. 27. i. 39

Mühlenftrasze Sit.

 

  

Vers-date

 

Elegauteo

peiseeinnnei
Kinderzimmer
Flurgarderobe
Dezimalwaage

100 im
breisivert zu verl.
Bahuhofftrasze till

Ein gedieg., eleg.

Soeiseziminek
rnit großem runden

Patentiiseh

l Couch
1 Kleiderschrauk

stetlig
l mod. gr. Wohn-

zimmerlampe
zu verlaufen 13909
Präs.-Smet.-Allee 10

unten links.

 

 

Amtsltlålttk
anerkannt billig und
sauber bindet ein

FL S. schmiiit
Todserfttaße 19
Aiiruf 3090.

Gebrauchte
Schreibmaschiue

»Cantincntal« z. ver-
laufen 388

Kirchenstraße 5
v. 9—-1 u. 3——5 Uhr.

4 Paar elegante

Kutitliiieliiiine
ein sehr schöner
Kutschermautcl

mit Pclzkragen stehen
billig zum Verl. bei

Schiikskilslrnaße 2.

Voliitiinn
Brieiinakiiens
sammluna

nicht gefiempelte lit-
und ausländ. Brief-
inarlen und 16 voll-
ständ. Sammlungen

nicht gestemebelt

Memeliind.
Brieimariien

sofort zu verkaufen.
Zuschriftem

V. Naseviäius
Knunus ,

Zemes llkio Mutes
W

  Grundstück--Hat-Eh «·. «

Ren-sinnen
in Kaum-is, hoch-
herrschaftlich, erbaut
1936, Zentraiheiziing,
1 Laden, 4 Wohn»
groß. Hof u. Garten,
mit Gleis-anschloß,
gut verzinsl., Objekt
75000,— Lit, klva
tbelenfrei, gegen ein
gutverzineiliches

Geschäfts- oder
Wohngruudsttick

in Meniel s. tauschen
gesucht· Aussiihrliehe
Zuschriften unt. 2905
an die 91bferttgungs-
stelle d. Bl. ist-K

   
 

 

Stantniiintss
itiiiiie

gut verzb., in allen
Größen und Preis-
lagcn, sowie

Landmann-
ltiiilte

9 von 30 Morg. aufw-
stcben günstig
Verkauf durch

Michel schmiitt
An- und Verkauf von
Stadt- u. Landgrunds
studen, Willen, Fabr-,
Gütern, Baustellen

und Hypotheken
Ageniur Memcl

Gr. Wasserstrasze 21
Tel. 3568.

zum

Villengrundsttick
Mcllneraggen I bei
günstiger Anzahlung
»z· verl. Zufchr. unter
2916 an die ftil-ferti-
gungsstclle d. Bl.

Kl· Stadtgruud-
sttick

günstig zu vert. Zu-
schriften unter 2915
an die Abfertigungs-
stelle d. Bl.

Verkause billig
Landgruu sttick

40 Morg. Land und
5 Morg. Wiese mit
Altenteil, 14 Kilom-
von MemeL Zuschr.
unt. 2909 an die Ab-
fertigungsstelle dieses
Blattes. IZM

 

Aktieitglintsiiie
gesucht. s3964

M. Döring
Jungfernstrasze.

 

Zaubere, ehrliche

Wirtin od. Stillst
Zur Führung eines
frauenl. Haush» zum
lä. 2. gesucht. Zu er-
fragen an den Schal-
tern dieses Blatth.

. Zuichneinekin
sowie

Niiiieiin
für Kraftbetrteb stellt
ein « [3943

iiiitlalinli
Töpferstrasie 7.

Mildtlieit
von sofort od. 15. 2.
gesucht. Melken nicht
erforderlich. [3897

Laus-us
Schmelltclstrasie 9

i9.iiarieiiliofi.

 

IZM Ehrlichke-

Mädchen
gesucht 13896
Tilliter Straße 7.

Jg., tinderl.

Minnen
von sofort gef. ssssl

Partstraße S b«

 

sucht sofort
Bürohauo

Kurt siehet-i s- cis.

Einen jüngeren

Riemann-
geleiten

stcllt von sofort ein

Malluhm Pköklllss

Lauiiiutitiie
von sofort gesu chi.

Psuly, Büserei
W Mühlendammstr. 15.

 

Zuverl. Fel. sucht
Stelle als

Verniiitsekin
fa. liebsten Vöclerei).
Ziisihr. unt. 2925 an
die Abfertigungsstelle
dieses Planes-. s3960

Gewissenhafte
ordnungslicbcnde

Stütze
sucht Stelle im
frauenL Haush. Zu-
schriften unter 2917
an die Abfertigungö-
stelle dieses Blatteö. 

Aclt. Mädchen
mit Koch- und Back-
kenntn. sucht feste od.

Aufwartestellr.
Zuschr. unt. 2913 an
die Absertigungsstelle
dieses Platte-Z. [3926

Drei-Zimmer-
Wohnung

mit Bad v. 1. Z, 89
i. Runipischser Stk.4
zu vermieten. s3895

Kwsuks
Neue Straße ti.
 
281ähr. Mann sucht

Stelle als [3957
Hausmann

Arbeiter, Bote
od. a. Beschäftigung
ab 17. 2. oder später.
Alexander Anton
GirngailcnsGedmin

Post Blicken-

  istsfksitistitsgsO
Souuige

Zszinnn.-liliilin.
zum 1. Z. zu verni·

Feldstrasze 9
Janischten

Moderne, sonstige

Drei-Zimmer-
Wohnung

sehr schön gelegen, zu
Vetniieteu [3949

Kantstrasze 15.

« Ein-Zimmer-
Wohnung

im Neubau zu verm.
Zimmermannstr. S.

  

 
Zwei-Zimmer-

Wohnung
von gleich od. 15.2.
zu vermieten 13938

Moder-te
Zwei-Zimmer-

Wohnung
mit Badben· im Reu-
bau Tilsiter Straße
zu verm. Zu erfr. an
den Schultern dieses
Blattcs. s3959

Kl. 2-Zinimer-
Wohnung

von sof, od. 1. März
szu vermieten 13907
Miiblentorsiraße 29

1 Treppe.

2 fltiiiiikiiuiiiew
zu vermieten ssgz4 Polangenstraße tö-

Janischier Str. äh.

Separat

miij Zimmer
zu vermieten 13883

Holzstraße Id, unt.

llliilil ziniiner
zu vermieten.

ach
Schuhstr. m

Schlitlllelle
für jg. Mann sofort
zu vermieten s3935
Fcrdinandstraszc 22

Motor-

Mahlmtihle
von sofort zu ver-
pachten. Zuschr. unt.
2906 an die Abserti-
gungsstelle d. Bl.

sichere
sinteltellel

Dameuhntgeskhäft
alt eingeführt, trank-
beitshalber zu verk.
5000 Lit erforderlich·
Zuschr. unt. 2882 an
die Abfertigungsstelle
dieses Blattes. [3769

  

 

Moder-ne
Vier-Zimmer-
Wohnung

mi·t Bad, Mädchenz.,
wogt Balsam von
ruh. kl. Familie zum
1. st. gesucht. Buschk-
unt. 2918 an die Ab-
fertigungsstelle d. Bl-

4- oder 5-
Zimmer-Wann
zum 1. 4. evtl. au
itüheh gesucht. til-?
gebote mit Preis-
angaben erbeten.

E. szillis
Studienrat

Noszgartenstr. 12 h, 
  

A

Erstklassig arbeitende

llälitriiii
von Dameiiatelier gesucht. Zuschrtstqi W
Angabe blsheriger Tätigkeit unter sang
die Abfcrtigungsstelle dieses Platte-.

A

chi teilt tkut

miibl. Zimmer
dazu Warterauni· m. fließ. Waisen nun
sen. z. Berufsizusubuna geeignet, deian
das eigene Kuche u. Ba . ini Zentrums
Higdi eu vermieten. Zuichriiien untMt
ai die Abseciigungsstelte d. Bl-

Ante-Gattin
bzw. Platz zum But

einer Autoaa-·age fiidlich der Maritstuie
von so ort gesucht. Busche-isten unter 2tl2t
an die Ab ertigungssielle dieses Blattn

, .

edeicherraiim
an Dange oder Hasen von loori
-u mieien gesucht Zuichrisi Mile
an die Absertigussgssteue dBiatin

Der von der Firma Chemnharnialit inn-
gehabte

sneiiliei mit ltiini
Marktstraske 33 ist vom 1. März zu vermieten
Zu erfragen

Marktftraße ils l

Rachweisbar rentabies

Geschäfts- over
Jahrtiaiionsnnteineinin
zu kaufen efucht Fuschsisnn unter 2923
an die 2.gsertigiingsiieue dieses Blntttki

Koloniniuaieis
Gesmiit

 

 

2—ii-Zimmer-
Wohnung

auch außerhalb der
Stadt, per i. Z. oder mit Gqfiwirtschest it -
spater zu mietcn ges. größckkm Dorf von
Zuschr. mit Preis- J» April zu taults
angabe unt. 2914 an oder zu paauenisss
die Abfertigungsstelle guschk Uni. Moll
dieses Blattcs. s3927 sie itthertigungöittl«

dieses Blaue-. tut«-

 

2-3immerinoiin. M W »
ZEAKLYPJTJFZTFEZL Zimmer n. litt-
schriften unter 2929 Zuschr. unt. Misl  die Abfertigungeiitlltan die Abfertigungss .

dieses Blattrs. li-
-

neue v. Bi. 13939

 


